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DER ÜMGELAÜTETE CONJUNCTIVÜS PRAE- 
TERITI RÜCKÜMLAUTENÜEK ZEITWÖRTER. 

VON 

FEDOB BECH. 



Zu den characteristischen Eigenheiten niittcldcutschfr iSciiritt- 
Bteller gehört unstreitig die Weise , nach der sie von riner «jcwis^en 
Zahl lRnp:!^ilbi^;ei- Zoitwörter der eröten sehwachen Conju^jration ihren 
Conjunctivus Pniett riti zu bilden pflegen. Und zwar verdienen hier 
vor andern hervorgehohon zu werden die Conjunetivo von hrfnni'n 
kennm vmven rennen setzen stellen enden sehenden s»-)ul<ni vriidru. iiisofiM ii 
sie die hjiuli<2:sten und verbreitetsten sind. Während im Altli(tc'li<l<>uts(li.'ii 
Indicativus und ( \»nJunotivus in der Ver*::nnp;onheit noch deutlieh durch 
die Flexion von einander geschieden waren , ;ils<» pi'anfa von pritntl, 
arkanta von arJcanti, nanta von nant?\ ranta von rantif saztn xo]\ .sy/-//. 
staUa von sfalti, srhnnta von schantt, mnfa von sanff. frrtnfn von irmift. 
so erscheinen bekanntlicli schon im Beginn des Mittcdlioclideutsclien 
die unterscheidenden Flexionsendung'en beider Modi in e abgeschwächt, 
so daü in lautlicher Beziehung, zumal bei Oberdeutschen, aller T^ntor- 
schicd verschwunden scheint. Den Tndicativen volli:,; gleiclilautend 
finden sieh dort die (!onjnuctive hraiifc hrandf (z. B. Ijei ( Jottfricd von 
Neifen 39, 22 : mimiehajide , in der Kaiserehronik 21104. *.MS2. ir)74<), 
diese Zeitsclir. III, 420 Z. 4) enhrantt' TXc idhart 32, BD verhranfc (H ii f- 
m.'inns 1. Büchlein 1776, Krone 152Hb i k tnff- (Teichner hrsg. von Ka- 
rajau S. 43 Nr. 101, Murner Lut, Narr 14 nach der Ausg. von 1522) 
hekante (Xib. von Tloltzniann 1257, 2, 1. Büchlein 213. Leutold von 
Seven in M8H. I, 306', 4 ed. Rieger und Wackenmcrol 263, 16, 
Krone 11206) *) ei-kante (1. Büchlein 208, A. Heinrich lllö, Iwein ö6Uö, 



*) Jedesfalls ist als Kehler «»der VerseliPti anzusehen, was in dem (iberdeiitsclifn 
Tractate eines Mystikers (herattsg. von Frans Pfeiffer in Haupts ZeitsrhritY VIIT, 4.5<>) 
lieb findet: wmre um a6«r rekU und bekenten totr; richtiger heil>t es auch dort 

swOlf Zeilen weiter: wo» hekontt i'eA, Ufa» dat a» tnt Hlber wäre, mtn herze mShte 

dA von treeheni dieselbe oberdeateebe Foim begegnet aocb noch ani S. 44o sweimal. 

^ ^ rtlEiC'^^^ Digrtized by Google 



2 F&DORBECR 

Eraclius SOI, Tristan 220, 27 und 240, 21, j. Titurcl 5399,4, Krone 
21053, Rabenschlacht 948, Schreibers ürk. von Freib. 1, S. 168 er- 
k'tndin, S. 361 m-kanti) natite (Krone 21054, Weinholds Alem. Gramm. 
§. mH) rante rande (Gottfr. v. Neifen89, 19) sazU (Parz. 230, 28, Tristan 
317, Iß) hesazte (Schreibfers Urk. 1, S. 152) sfnffe (Erec 7381) vohnt^ 
rTristan 185, 12) ftrhante (ReiDinar d. A. 195, 17, Wolfr. Willeh. 91, 26, 
Kaisorcliron. 14792) geschante geaehande (Kaiserchron. 4247, 12703, 13722, 
Altd. Wälder lU, 2iö, 14) sanfe sande (Kaiserchron. 8534, 11445, Mil- 
stätor Hs. ed. Diemor 53, 1, Trist. 151, 35, Krone 11215, Strickers 
Kleine Ged. ed. Hahn XII, 334, Amis 941) he^^ande {Wihi. Iis. Ol, 27, 
Trist 444, 3) wmde (Kaiserchron. 13721, 14791, Erec 6666, Parz.742, 20, 
Trist. 187, 5, Krone 11356) erwanie (Parz. 105, 13 u. 217, 4, Krone 12741). 

Einen andern Weg hat seit dem 12. Jahrhundert das mittlere 
Deutschland eingeschlagen, indem es, anfangs noch schwankend, bald 
aber einer festen Regel folgend, die rückumlautende Form der genann- 
ten Praeterita auf den Indicativ beschränkte, fUr den Oonjunctiv aber 
der umgelauteteu Formen hrente k&nte nente rmte sezle steUe mUe tehante 
aente wente sich bediente. Der Mangel an geeigneten mitteld. Texten 
ließ bisher den Umfang dieses Gebrauchs und somit die Begd nicht 
erkennen. Die betreffende Formen waren bis letzt nur sporadisch 
veroeidmet, m.d HUdebrand hat .»ter d<». Lexic.ir.phe. m^e. Wi.- 
sens zuerst ihnen seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet, vgl. 
D. Wb. y, 532 — &34. Wenn daher J. Grimm in seiner Gramm. 1, 952 
sagt, im Conj. Braeteriti finde sich nur „ausnahmsweise und seilten e 
statt des Rückumlautes a, welcher Umlaut weniger der Oonjunotiv- 
flexion zuzuschreiben als aus der Oontraction für kenneten hrmneten 
zu erklären sei,'' so reicht dies ftlr den heutigen Standpunkt der Be- 
obachtung , wie sich gleich nachher ergeben wird , nicht mehr aus, 
schon darum nicht, weil dort der Unterschied zwischen oberdeutschem 
und mitteldeutschem Gebrauch noch keine Bertlcksichtigang gefunden 
hat. Und muß man auch dem Herausgeber des Lebens der heiligen 
Elisabet (sieh S. 42 seiner vortrefHichen Einleitung) zugeben, daß 
sich in den vorstehenden Fällen das „Gesetz des lüickumlautes ver- 
dunkelt hat,^ so darf man doch das Auge nichi verschließen gegen 
das neue Gesetz, das an der Stelle des alten zur Ersdieinung gelangt 
ist. Auch kann nicht zugegeben werden, weder in Bezug auf die Eli- 
sabet noch in Bezug auf andere md.* Denkmäler , daß hier weiter 
nichts als ein „gesetzloser Wechsel zwischen a und vorwalte. 
Ebenso muß ich anstehen , die ()onjunctivform mit e als eine „nieder- 
deutsche** zu bezeichnen, wie es z. B. im ersten Bande der deutschen 
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Mystiker in der Anmerkung zu 3 geschelien ist. Zwar liegt es 
nthe, hieTf wo sich Hochdeutsch und Niederdeutsch gewissermaßen 
berOhren, diese Form dem letzteren zuzuweisen; auch mag die Nähe 
des niederdeutschen 8prachelementes zur Bildung dieses Conjunctives 
mitgewirkt haben; allein seitdem z. B. der md. Oonjunetiv erkenie in 
bewussten Gegensatz getreten ist zu dem Indicativ erkanie, hat er eine 
wesentlich beschränktere Function erhalten und wec^t in dem Spre- 
chenden meiner Meinung nach eine ganz andere Empfindung als der 
lediglich nd. Conj. erkenie, welchem nur selten ein erkante , öfter ein 
gleichlautender Indicativ erkente in seiner eigentlichen Heimat gegen> 
tdber steht 

Bevor ich mich jedoch in nfthere Erörterung hierüber, einlasse, 
wird es zunftchst darauf ankommen, zu zeigen, welchen Gebrauch die 
md. Schriftsteller von der genannten Form gemacht haben. Im Fol- 
genden habe ich versucht, das Wichtigste zusammenzustellen; aus 
diesen und jenen Urkundensammlungen htttten sich jedesfalls noch mehr 
beweisende Stellen entnehmen lassen; es würde dies auch geschehen 
sein, wenn sie mir zugiiuglich gewesen wilren. Von den hier aufge- 
führten Quellen sind fast alle genau durchsucht worden mit Ausnahme 
des Karl Meinet, des Passionales und des Nicolaus von Jeroschin, von 
denen meist nur die im Reime vorkommenden Beispiele herangezogen 
wurden. Das Gegebene soll vor der Hand nur dazu dienen, die Regel zu' 
zeigen da, wo bisher nur ein gesetzloser Wechsel wahrgenommen 
wurde, und zu diesem Behufe wird es genügen. 

A. Brente enhrentß vorhrente. 

^ 0 

a) Von heemm der Conj. Praot. hrmie. beim Pfaffen Lamprecht 
im Alex. 5857 man f/asach in allen enden Alse da vachden Immden j — 
Maricnlieder herausg. von W. Grimm (liuupus Zoitscln*. X) 44, i\ sagt- 
a^ußf wie dm hei'ze hrende (lend-e), während 45, 2 nnd 60, ßl der Jn- 
dicativus Praet. h'ande und enthande {i Kipedande) lautet; — Rechts- 
buch der Reichsstadt Muhlhausen herausg. vom Friedr. Stephan (Neue 
StoffJief. 1. lieft) S. 54 n-P,ri aJirir daz dl mau hrmte (Nordh. Hs. hrenti) 
von Unglücke von umi sdbin edir duz nn ein andiv man hrenfe (Nordh. Hs. 
hrenti) di umi gram were, und ebenso 8.55, Z. 3—4; — Kaisercliro- 
nik 2C04 nach der Heidelberger Hs. ei' vm'hte — — daz si in sa)i ze 
stunden hienqen odt'v hrenfen Und in du rnite seilenden (nach der ober- 
deutschen \ la uier Hs. dagegen: er vorhie duz ai in sä hiengen 

ode hranUin. Mit michelen scanden ) ; — Passional H. 50 , 70 d^^r genä- 
den glüt — — hraiite, So daz si nicht erwante Si enbrente in yotes idUen ; 

1* 
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117, 47 hie von tn vüwere wart gesant, üf daz sin hwmender hrand In 
deme herzen hrente, Daz sich gerne wente usw. ; 188, 14 der htez, daz man 
die rütere hrente (ihenente)] 216, 28 dd was Jäcohus rät, Daz man ir 
nicM enbrente Und dar an erwente\ Pass. K. 201, 45 er wolde, Daz alle 
die werlt hrente An minne und den hekente ; 482, 38 uf daz daz rat sich 
umniewente Und mit kreßen hrente'^ 482, 63 ez rizze oder hrente, Sicar 
ez an geicente ; 468 , 8 der kunic gehdt , Daz man die UcJiamen sckente 
Und qffenlich sie hrente'^ dagegen iin lutlic. Priiet. hrante Pass. FI. 199, 
86; 228, 45; Pass. K. 127, 25; — Reirachronik von Meister Godefrit 
Hagen 968 si enleizen dorp noch schuire, Si enhrmtm '< ; dagegen im 
iutlicat, hrante 786; — Livländische Reimchronik 13871 (nach der Hs.) 
in whtm ir gebot , Daz sie die toten hrenien Und von hinnen seilten ; 

11566 sie liezen dd mite gähen, Daz man Sydohre hrente'^ im In- 

dicat. aber hranten 11629 und gehrante 11606; — Leyscrs Deutsche 
Predigten (aus der Pergamenths. Nr. 760 auf der üniversitiitsbibl. zu 
Leipzig, 14. Jli.) 102, 11 er sach einen husch humen und düchV in daz 
er hrente und 63, 22 vorlure sie der {zehn dragmas) eine, si enhrente ein 
Hecht und ersüchte daz hüs (= Lucas 15, 8 cd. Vulgata), dagegen der 
Ind. 69, 34 dö rouhetin sie und hranten di^ crisfenheit und 64 . 20 die 
irisheit — die inhrante daz liecht ; — Kittertreue (Gedicht von einem 
Düringer in GAbent. I, 106—128) 113, 293 ich h-ent' e. daz hüs en- 
tiHwen Und tvolde ein anderz hüivenj — Frauentreue (in den Altd. Blät- 
tern I, 241 — 246; verhochdeutscht im Koloczaer Codex S. 277— 288, 
Lahbergs Liedersaal I, 117—128, GAbent. T, 261—276) 83 ir mundil 
daz atunt rdfienimr , Also rösenhletere weren dar Gestrowet und brenten 
von rote (Kolocz. Iis. Immvar icar rote, Laßb. Iis. 67 brümumt in nete)', 
— Heinrich von Freiberg in der Ritterfahrt Johanns von IMiehelsperg 
( V. d. H. Germania II . 93 — 98) 95 oh — ■ — dn- degen rente Und 
oh in flammen hrente AHez sm gmc^e\ — Nicolans von Jeroschin 11088 
nü duchf iz dt hrüdre mdze sin, daz — — ein teil — — daz lant — 
Jii'rnde dtirrhrentin, Tilgtin unde hrentin ; dagegen Indic. 6108 vtnc 
rouhte brande (: lande)] — Hermann von Fritslar (D. ^lyst. von Fr. 
Pfeiffer I.) 147, 17 dö >'<:hrei der bdse geist — dm in dise merteUre 
brenten; dagegen Indic. 104, 19 dö (h^egoriüs gestarp, dö hrante man 
vil siner hücher; — Ernst von Kirchberg (Joach. de Westphalen, 
Monument, tom. IV) S. 706 auch were ez mugelich virwär, Daz man in 
stn hüs hrente gar; dagegen Indic. S. 058 hrante : ante \ — Die alten 
Gesetze von Nordhansen (Förstemauns Neue Mitth. III, 4, 73) di iz 
nach eines uf sezte und >mdirweide hrente', — Joh. von Guben, Jahr- 
bücher ed. j^, Fr. iiuu^t 43; 1 (2az mm» icht weder abe brente-^ — 
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J. Rothe, Dür. Chronik c. 242 daz her in hülfe vor gote, daz si daz 
füer nicht brente, dagegen hranfe als Indic. in c. ^351 ; ~ Konrad Stolle, 
Erfurt. Chronik 56 dd »ie gewar icorden , dm is in orem keimet brente 
und gleich yorher der ludicativ die andere mte die brante gan/cz und 
gar ahe. 

b) Rechtsbuch der R. Mühihau8(ni S. 45 ob man emi man diz bette- 
strd iiy^ente (Nordhäus. Hs. inprenti), daz he dar üz nicht gigS inmochJte \ — 
Hermann v. Fritslar 240, 10 »i bat got, daz her in enprente in der tibe, 
aber der Indic. dazu 3<S, 23 hei' saz in sidendeme dleie und iz enbrante 
in nit und vorbrante 206, 20; — Eisenachisches Rechtsbuch (Saram- 
Itmg Deutscher Rechtsquellen von Fr. Ortloff, I. B., S. 625 fg.) III, 20 
«nprsRto time sin hüs äne und ains gesindes schult, her tüd stn eid 
darvor und ist des ledig, und wieder Indic. Ul, X si nämen güUet wi vel 
si woldin tind vorbranten dt stad. 

c) Herbort von Fritslar, Liet von Troye 13377 ich were wert, 
Daz man mich vmrfe in einen hert Und verbrente dar inne\ — Pass. H. 
3Ödy 40 si suchten daz geheine Uf daz si ez verbrenten Und sin ere er- 
wenten, und 293, 24 daz man Benevente Die stat gar virbrente, dagegen 
Indic. Pass. K. 477, 13 verbranfe : wanfc- — Heinrich von Krolewiz 
fiz Missen, Vater Unser 2377 dö got hete des gegert^ Daz er im Isaachm 
sente Sinen sun unde den v&rbrenUi — Le^sers D. Predigten, in den 
Altd. BL II) 181 daz er an sime tihe vorbrente unsere sunde\ — 
Magdeburger Fragen von Fr. Behrend S. 89 ab em erbe wrbrente, wes 
der schade ist und wenige Zeil^ weiter daz hüs vorbrenfe d. h. ange- 
nommen das Haus Terbrennte; — Eisenach. Rechtsb. III, 89 als ab 
ez verbrente adir neävr g^tomoin tcorde, und 110 were iv'^i . da» etwas 
in der kirchin vorbreniei — Weisthtlmer I (Dreieicher Wildbiinn von 
1338) 499, Z. 8 von unten biz ime «fn sden verbrenten van äinmfüzen; 
— Das alte Kulnnsche Recht, herausg. von Leman V, 7 vorbrente adir 
ahe ginge; — J. Rothes Chronik c 735 die dd fitrcMenf das sie die 
stat vorbrenten, 

B. Rente bekente erkejtte. 

a) Karl Meinet 362, 44 kende : sende\ dagegen der Indic. lautet 
kanUisfAaxde 13% 46; vgl Conj. enkmden : iwnneii (?) 113 , 43; — 
Pass. H. 57 , 77 daz si uf Uten iren sm Und Junten beide st und in ; 
dagegen der Indic kamte : nanU 160^ 40: — Alexander und Antiloie 
(Altd. BL I, 250—266) ab hit/kien vaier kente, Wte U den nentei-- 
Der Wiener Meerfalirt von dem Freudeleeren (OAbent II, 467 — 485) 
295 si bäten wnbe guaien wmi, Daz in den Got gesente: Daz ein hntoder 
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hent4i Den andern, des enwwne ich nichts ~- Godefr. Hagens Rinmcbron. 
3411 men geleiz als meti stn nett enkende (: smider ende); aber Indic. 
kante : sante 1538 und hekante 1208; — Nie. v. Jcroscliin 10988 sver 
dä Cristum nente Und mit gelouhin kente\ — Weist. VI, 35, Z. 9 (aus 
der Nähe von Würzburg) sehe er dann einen, dem ei' kente (a. 1409) j — 

J. Rothes Chron. c. 263 die sprächen, die wtle dns sie kente , 

so föchte is nicht usw. ; dagegen IndiQ. c. 315 dd wm-den sin zicene gewar, 
die on kernten^ — Johannes Marieuwerder, Das Leben der h. Dorothea 
(Scriptores rer. Prussicarum II, 197 fg.) III, 6 hetU ich keinen menschin, 
der mich kente] — Der Seelen Trost (= Beiträge zur Kenntniss der 
Kölnischen Mundart im 15. Jh. von Fr. Pfeiffer) Bl. 113' de hrodei' 
vrägeden st, of si des neit enkente. Ausführlich hat hierüber zuerst ge- 
handelt Hildebrand in dem iesenBwertben Artikel des Deutschen Wb. 
V, 533- 534. 

b) Grimms Marienlieder 17, 34 rechte ahe M godes nit enhekente 
(: hende) und 92, 2 it pi'ophettrde dat it dinen ma bekende\ da- 
gegen Indic. hecandi' 42, 33 und 92, 4; — Interliiv 'irvorsion der Psal- 
men im Cod. Trevir. (Deutsche InterlineanrerB. der Psalmen, herausg. 
von Graff, S. 1Ö5 fg.) Ps, 72, 16 ut cognoacerem, daz ich bechente und 
Ps. 141, 5 et non erat qui co""'- -ceret me, unde nnit was dei' dd f>rrhente 
mich ; aber Indic. in Ps. 118, 75 cognovi, hechante ich] — Karl Meinet 
259, 28 u. 248, 53 u. 479, 31 hekende : geknde, aber im Indic. erkandei 
kmde^f 46; — Rechtsbuch der R. Mühlhausen 54 tceri ah 'r rJ/rr ^ — 
uz gene man nicht hikente (Nordh. Hs. bäo0^)\ — Pass. K. 75, 6 Ah- 
ja^tar gpriehei, daz sich dlkeiner nente Got unde dran hekente; 201, 46 
hrente : bekente vgl. Aa; 438, 32 unz er Ix^kentc, Wd die gehagede vmfe; 
670, 47 tvere din herze alsd güt. Dm dd bekentes dinen got] — Frei- 
berger* Stadtrecht (Sammlungen zu den deutschen Lcind- und Stadt- 
rechten herausg. von Friedr, Schott III. Th,) S. 167 bekenten sis, sd 
muften n im daz ahelegen ; dagegen Indic. bekante 197, Z. 13; — Magde- 
burger Fragen S. 37, Dist. 26 bekente der hoveman, her tvolde sines halsee 
bestanden ein (zwei Zeilen weiter der Indic. bekanten), Dist. 27 ab eü^ 

ein man — — h^nte] S. 30, Dist. lö wSre abir daz der bekente*, 

und S. 76, Dist 7; S. 83, Dist. 5 ab ein vorspreche besckuldiffet worde 

nnd das bekente und S. 198, Dist. 2 ; S. 85, Dist 2 qu^ne her mitfirid» 
loten, <fö bekenten] S. 166, Dist 18 des hAente im der schuldiger, d. h. 
gesetzt den Fall, daß der Seh. ihm das bekennte; S. 201, Dist 3 m en 
eei demMf das her das sdbir bekente ; — Magdeb.-Breslauer Schöffenrecht 
aus der Mitte des 14. Jh. herausg. tou Laband I, 28 <2e« sdbin ouch 
ein gesessm r$t bekente = angenommen, daß usw. und II, 1, 21 und so 

Digrtized by Google 



DEB UMOELAUTETE CONJUNÜTIVUS PfiAETEBITI ete. 



7 



III , 2, 195; IJI, 2, Di do vorhnnf her .sich vm"^ d^tine rote, hekenie sin 
hofernan, her icelde usw.; III, 2, 21 mch d&ni niole d^z her des bekente; 
III, 2, 96 geschege abir daz der man — — im deH koußs hekente; da- 
neben der ludicat. bekante III, 2, 13 und III, 2, 22 ; — Des Matthias 
von Beheim Evangclienbuch (aus dem J. 1343) herausg. von Bechstein : 
Lucas 19, 42 tcan ob dü ouch bekentis = Vulg. quia si coguovisscs et tu ; 
Johannes 4 , 10 ob dü bekentis di gäbe gotis = Vulg. si scires donum 
Dei; Joh. 8, 19 und ob ir mich bekentit, Uchte hekentit ir ouch mtnen 
vaiUr sss Vulg. si me sciretis, forsitan et patrem meum sciretis ; — Henne- 
bergischeB Urkimdenbuch III, 101^ 16 bekente (a* 1378) ; — Urkunden- 
buch der R. Frankfurt herausg. von Böhmer , S. 766 ai bekenten 
(a. 1388); — Kechtsbuch nach Distinctionen herausg. von OrtloflF III, 
lli 19; — Eisenach. Bechtsb. I, 37 were ez abir, daz »ine medeerbin 
des selbir bekentin und en missintlich were; und I, 43; — Gespräch 
fiwischen Seele und Leichnam (diese Zeitschr. III, 404^ 187) tüer didi 
neit inbekente (: volente), de wainde wail du hetUs toair ; — J. Rothes 

Chron* c. 528 disse pr^äthin twüren daa n bekeaten ; — 

Weist. III, 508, Z. 8 von unten dtsmäch fragte her • , weme mm 

bekente und so 511^ Z. 1 von oben; — SeelentroBt Bl. sent Ger- 
mSaus vraigde n, of si de güthoulden bekenten. 

c) Altmitteld. Kvangelienharmonie herausg. von Weigand (in 
Haupts Zeitschr. VIII, 258—274 = Friedberger Christ und Antichrist 
iri len Denkmälern von Möllenhoff u. Scherer S. 73 fg.) S. 271, 16 
daz deder aüaz tmbe daz, Daz si irkimäm des de haz-^ — Pilatus (Deutsche 
Ged. herausg. von Maümann S. 145 fg.) 328 si würfen iz kere unde dare, 

Wenne • Pyldtum sü versenten, Wd si ein volc irkenimi — Herbort 

von Fritslar 1B839 Sie hegunden frdgen. Ob dä ieman wäre Der AekiUes 
erkeMe, Daz er si nenie und 14307, in dem Oriente, Daz man erkente; 
dagegen Indic. 13848 stne tochter ich icol erkande (: lande) — Salo^ 
mdnis Hts*) (Adrians Mittheilungen S. 415 fg.) BL 56 offe das dü dar 
ane irkentes, daz er <ß« ganzfrunt wirei — Frauentrost von Siegfried 
dem Ddrfer (herausg. von Franz Pfeiffer in Haupts Zeitschr. VII, 109 fg. 
= OAbent. III, 433 fg.) 72 daz m got noch eul^en sente, Daz 
er in erkente Und ir genSdic — Pass. K. 656, 52 tri konde nicht 



*) Gedichtet von einer Nunne, wie sich ergibt aus Bl. 58 gib nuTf dlmt armin 

rr^fiffirin Und diner ungctrnwin locht er , Daz ich noch dir getrüicc möge irexen und Bl. 
hl — H8 owi süze herre, Gih vu'vie herzen unde der tele min Rechte minne durch die gilde diu, 
Daz du nai der IioldLe herre mm Unde ich die arme dochter dtn; vgl. auch Bl. 42 aö aolen 
mr, dSa da heimU gnäU^ lüde, «m dar am jIImi», wU g^dm tob vir muer Üben 

von MXS0N« 
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gehringen, JJaz si vruntUch sich nenten Und under in erkenten] — Meister 
Rumzlant in MS. I, 267" ob wir den nicht rechte irkenten {: elemeiiten), 
v-l. MS. IV, G83", Anm. 3; — Der Sltere Miöiiere in MS. III, 90" (11) 
ich icoldi', daz den argen himge ein schelle vor au der nasen, — — da 
man sie Ii erk^ide ; dagegen ludic. kanten 95*" (2) ; — Kttdiger von 
Munre in seinem Irreganc und Girregar (GAbent. III, 43 fg.) 1230 
mich dachte guot, Dftz du dinen tumben muot An minen rät gewentes Und 
ein teil baz erkentes und 671, si htez ein Hecht entzünden (: vrunden), 
Dax st haz erkente sich] — Frauenturnei (GAIt^nteuer I, 371 — 382, 
Koloez. Cod. 77—87, Altd. Bl. II, 398—399) 214 si muste sich des 
sere schämen, Daz — — ir mäge dehdner pßac Turneis, nach dem .^l 
sich nente, Dä bt man st erkente*)\ — Des Mönches Noth von dem 
ZwickaiKT **) (herausg. von Franz Pfeiffer in Haupts Zeitschr. V, 
434 — 448: (lAbent. II, 53—69) 516 he hat dicke den Hchen got, Daz 
he ime sin kint gc.sente Daz iz cristen namen irkente (die oberdeutsche 
Überlieferung hat hier sante i erknnte); — Die alte Mutter (von Volrat?) 
GAbent. I. 89—100 (vergl. auch die ktlrzere, aber noch mehr hoch- 
deutsch gefärbte FassuTiff bei Haupt in dessen Zeitschrift VI, 497 — 503) 
269 ob er iemandes wurde gewar , Defti er da erkente . Dem er rief 
tmde nefnte ***) ; — Heidelberger Hs. von Gottfrieds Trifitan 3823 die 



*) Der Fratten Turnei — wie sich das Gedicht selbst nennt in V 407 — ist 
jedesfalls von eincnr Düringer ; man vgl. die Reime me : betje (luf.) H; : err^e 316; 
late (Inf.) .' 66; wi ; beule luf.) 264; zA-.alä {= »Iahen) 236; iü (= oberdeutsch tuon) 
i*A III und 381; tage (Inf.) : tage 64 und im&iUage 341; gefüge \ genüge (Inf.) 378. 
Ton den oberdmierlien i^ebreibem sind diese Tericttnten Infinitire MtOrlieli vendaeht; 
aneh der letzte Heraasgeber hat sie nicht wieder hergestellt; doch hat lie dM Frtg- 
ment in den Altd. Blittem, welches dem Original wohl am nftebeten steht 

**) So nennt Wackemagel in der Litteratnrgeschichte S. 219 den Verfasser mit 
Rücksicht auf die bessere Überlieferung des Gedichtes in dem von Pfeiffer herans- 
gogebenen Fragment (Haupts Zeit5chr. V, 448), in welchem Zwickowere steht statt 
Zwingewer^ der Lesart der oberdeutticheu Handschriften. Letzteren folgend hat Hilde- 
brand im D. Wb. 8. T. ftnodlea Terrnntiiet, daß der Dichter ans ZwvkJbou bei Leipzig 
stamme. Von dem ehemals in CMwighew hemcbenden Dialecte geben ZengniiB drei Ur- 
kunden aus den Jahren 1S3S— 1868, abgedraekt in dem Bericht An die llitgUeder der 
deutschen Geselbchaft in Leipzig, herausg. von Espe im J. 1848. 

***) In der Fassung bei Haupt steht dafür ob er iemnn erkande , Das erm ■niofte 
uitdf. in nandc Allein schon die daselbst vorkommenden Keime ^f^r'-n : nieren : A-^ren lö7 
und 205, äowie habe{n) : schabe weisen auf Mitteldeutüclilaud , uocli mehr die in dem 
▼.d.Hagensdien Abdrucke h6rtn:ntire% 888 und 891, hSrt : um» 869, äntwert to2r*416, 
mir : «eftlr 984, Uchte» : mekte» 947, tdk Übe : wU ich gebe 90, modUm *t Infin. sfa) 
: l{ 400; die dafUr geseteten oberdeottcfaen Fonmen haben «n den genannten Stellen den 
Seim serstöit. 
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fßoUcBn hat €r ddf Ob äi die stat erkentm, Das ät n 'm rechte nenten^ — 
Tristan Hamichs von EVeiberg 4696 diz tet Jt&t umhe daz Trütan er- 
kennte dester ha» die slat ; — Leben der b. Elisabet beransg. von Rieger 
5603 daz man dd H erkente, Wi man ti eriden nente und 714)3 arm 
H wamer vs^rm, Wt h$r ei» erkenten, Daz «9 sie frouwe itotfeii ; da- 
neben Indie. erlumäej vgl. davon die Beispiele im Glossar 372; — 
Hermann v. Fritalar 131 1 31 irkente iz der enget, $$ irkente iz ouek der 
iüvel und 162, 3 ^ — nam hdee Meiderektne ane daz in i^mant erkente; 

dagegen beißt es 162 , 14 hOse Jdeider haten m voreUdt, das 

si «In ntdte irkaiaten, aber her irkanie äi vil wol; — Freiberger Stadtr. 
S. 294» Z. 11 derkenten ey deme, das man eem nicht durfte, ed magk 
usw. ; — Eisenach. Rechtsb. U, 32 hette der gdreehen an äknmi fünf 
shaun, das der räd und das gerichte irkente (= Rechtsb. nach Distinc- 
tionen I, 49, 70), und 34 irkenten; ^ Henneberg. Urkandenb. IH, 
72, 20 (a. 1371) wie die vir derkenten, abd äoUen wir im der güt gunnen 
und ähnlich Z. 23; — Ahe Gesetze der Stadt Nordhansen (Neue Mit- 
theilungen III, 4) 58, Z. 11 Wolde der weder berger werden und erkente 
der rätf daz her usw. — , der solde usw. ; — Heidelberger u. Koloczaer 
Hs. des Armen Heinrich von Hartmann 1 105 also tvart sie teure heswom 
Daz si sich erkente 8tite \ auf Mitteldeutschland weist auch der Ausdruck 
wnctby den diese Hs. 1453 statt Mrdt hat; — Salomon und Morolf (in 
V. d. Hagens D. Ged. des Mittelalters I) 1 , 3689 und ist ez, daz si in 
erkente, Sd was ez Morolf der bilgerin ; — Würzburger u. Wolfenbiitteler 
Hs. haben erkente «tatt des oberdeutschen Conj. erkante im Vridank 
106, 14; — Der Väter Buch (Biblioth. des litterar. V crcins in Stiittg. 
LXXn) §. 170 erkentes dü die, dü sezest darinne usw.; — Joh. Ma- 
rienwerder 1. 1. III, 25 das sy irlauchi ivorde und irkente und 32 Do- 
rothea wart gefröyef; icohey sy erkente, das sy icer eniczockt und II, 22 

das dy , dy sich irkmtrn, czu hcrczin nemin und sich hessirtin^ 

sonst fllr den Indic. immer irkante\ — J. Rothes Ritterspie^el 3380 

si woldin hesc hennin di yotes hves, ivo si irkeiüin solchin ge- 

brechin; J. Rothes Rcehtsbuch {— Rechtsbuch des Johannes Purgoldt ed. 
Orthjff) 6 uf das her gesege und erkente'^ J. Rothes Chron. c. 206 her 
bad, das sie den (schätz) — — geben den aivnen, wo sie irkentc7i das is 
not wcre J. Rothes Elisabet 118" (Gothacr Hs.) ditz rieth auch der 

htsschof — , daz sie sich llßen das fromxe lüthe leren, Was die fori 

in oreni besten erkenten, Da^ sie das guttlich volenteii und 130' dä begunde 
sie gote umhe flehin , Das her sine barmherczikeit ohir sie wente, Wanne 
her yre gebrechlickeit erkente y — Weisthum zu Masscnheim TGrimms 
W eist. I, 570} er frägete wen sy hiUen, erkenten und heilen vor 



A 
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Iren rechten heni (a. 1424) ; — K. Ötolles Chron, Bl 120^ «d meüiie 
der grc^e, — *— ^ irkmiim nuM wireebt und Bl. 230*. 

C. Nente, h ene nie. 

a) Hcrbort v. Fritsiar 13840 erktuite : nmte vgl. Bc; — Tlcinrich 
und Kunigunde von Ebemand 4548 Jorße ich iz tün ichein wis, Daz 
ich sie nente paradis^ — Pass. K. 75 nente : bekente und 650, 51 nenfen : 
hekenten, vgl. Bb ; dagegen im Tndic. 18, 15 nande : lande ^ — Heinrich 
von Kxolewiz 829 got gebot 7tns also , Daz irlr innen immen — — nicht 
unnutzelichen nenfen Und y//;^- ouch dar an irente» : — Heidelb. Hs. von Gott- 
frieds Tristan 3824 erkenien : nenteny vgl. Bc; — Karl Meinet 479, 31 nmte 
ihekente, sonst Indic. nande : erkunde 230, 18; — Meister God. Hagen 5672 
node nenh' ich sy al samen, Ir vrunt aolden sichs nämaiLs schämen ^ — Die 
alte Mutter (GAbent. 1, 96) 270 crkcnfe : nente, vgl. Bc ; — Frauenturnci 
(ebenda 1, 377) 2Vd nente: erkente, vgl. Bc; — Alex. u. Antiloie (Altd. 
Bl. I, 251) 12 kente '.nente, vgl. Ba; — Elisabet hcrausg. v. Rieger 5604 
erkmtei nente und 7184 erkenten : nenten, vgl. Bc; — Nie. v. Jeroschin 
10987 nente : kente, vgl. Ba; dagegen Indic. 10697 bi eines wazzir^ strande^ 
Daz Tnan Durbin nande; — J. Rothes Chron. c. 373 wer mncn namen nenU^ 

de)' sulde allewege stnen munt dmmoch waschen und c 407 cUis her 

sich mcht mer romischer konigk tdirebe noch nente; aber nante als Indic.^ 
z. B. c. 374, Z. 6; — Konr. Steiles Chron. BL 227' die von Ftömnz 
hatten laßen gebieten, icei' den namm der Paez namete, der «olde usw. 

b) Pass. H. 24, 80 di kuninge begunden rämen, Daz sich ir 

wech voUnte Unde man in den benente; 188, 15 h'ente : benente, vgLAa; 
Pass. K. 411, 37 got u^sete, daz sin seh were kamen da hin, daz man in 
heüic hU benende (leov^^Unde); — Nie. v. Jeroschin 11939 htvon st des 
in eine wurden, daz man snnde botin kegn Ltf lande, Di den meistir vletin, 
Daz er ilf di von Befin In hülfe henenie Und in ouch dt sente und 80 
noch benmte : sente 523, vgl. laj dagegen der Indic. 9705 zu Revil er 
benande Ein stat in L[flande\ — Magdeb.-Brcsl. Sch&ffenrecht III, 2, 
125 domoch wurde her beginfßn und bekente (d. h. angenommen er würde 
ergriffen U8W.), das her dy goldyne unde geä gestoUn kette und benenite 
ouch di leute und so c. 133; — Weistbum zu Ulmbach in der Wetterau 
(Grimms Weiat. III) 397, Z. 4 von unten: «umt herre bat ouch, daz ime 
die gericktea memer eageten und benentenf waz dorfe in dem geriehte %0ii 
(a. 141Ö). 

D. Beute herente durehrente enirente» 
a) liylliiidiflche Reimehron. S. 321, Z. 3 mj^erden mm oueh hdde 
Atl» Dm ne die Men renien m ; dagegen Indic ramte : genanU 3095, 
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rantm 8059; — Hemr. v. Freiberjj in der Ritteifahrt Job. v. M. 95 
renU : hrmie^ vgl. Aa; — Eonr. Stolles Chron. \W üan e» ward ffeaagä, 
das die Kolner — — renten. 

b) Herbort y. Fritslar 17775 Akeanem dd UUxes hat, dazer 

inner rüter ein teU tenie, Daz m'jene herente In der h«iiherge\ dagegen Indic 
heraniea, z. B. Pass. E. 436, 16. 

e) Nie. t. Jeroschin 11067 da» tri durehrenün : hrentin, vgL Aa; 
aber Indic 18360 dü bure — ^ durchranttn, VorherHn tmd vorbrantm, 

d) Emst Eirehbeig 725 dd eante der herzöge vor Gunieeline, 
Dost her yo leüUrwente, Dm ymant (= ne quis) yn enirenie Ü» der hurge 
eemgdn'y dagegen im Indic rakie : inbraaU S. 817, immten B. 731, vir- 
rante S. 812. 

£. Setzte (aeete eette) besetzte entsetzte gesetzte 

vorsetzte, 

a) Vom Glauben, Ckdicht des Armen Hartmann (Sfafimanns 
Deutscbe GTed. des 12. Jh.) 2838 dt (= wenn jemand) dan di (= dir) 
sezte vore Eine (tlsusget^»e kure — Ohgotdaz leolde Daz iz o&d wenn stMe » 
— daz d^ m h&se vswrm wiris: ml gerne dü di wurm w&ris; — Gries- 
faabers Deutsche Sprachdenkmale (in seinem: VaterUladisches aus den 
Gebieten der Literatur usw.) S. 286 Cl^pairä — diu tn/^s^ in darz&, daz 
er sieh vaste setzte wider deme heisere *) ; — Heinr. von Erolewiz 1215 
er nam des vü güie war. Das er ein getteine setzte dar; 1271 ein man vä 

Uchte winen daz die sieine auch in stne warnt vü manieh herre 

sMe wol; 3027 daz sie sieh ime sezten wider \ — Der Jungherr und 
sein Enecht Heinrieh (GAbent III, 197—255) 1899 der künig des he- 
gerte Das man iglich sdb^ näch iünem werde**) ; dagegen im Indic. saäe 
546; — Wemher von Elmendorf (Haupts Zeitschr. IV, 284—317) 920 
JuDenaUs spricht: des kettis grdzir ire, Daz ein tmdiege din vater w$re. 
Den dSl, emun güten vater hettis Und dhie dine al^ hdsUch setHs (Hs. zetzis) 
und 1167 der s^nen müt M sette (Hs. setzte), Ob er w an deme güte und 



*) Einige SStze zuvor heißt es dort: A^dnm» — geril mit den vurtUn^ dS Mme 
lande wären , da» n tieh cdgemanliehe taeti» wider deme heieere; hier entstellt Zweifel, 
ob Moglm sh Coig« oder als Indie. gedacht ist. 

**) Diese NoveQe ist, nach Y. 826— S8 m addießen, tod einer Frau gedichtet, und 
Bwar in mittelniederrheinischetn Dialecte, wie »ich aus folgenden Formen ergibt: die Con- 
jnnctivot>er«ec/*^ (■.knccht) 914, 102"), serhten {'.knechten) 20G1 , uiechte (= facerpt) 570» 
1308, 1903 fwo V. (1. Hagen gegen die II», machte gesetzt Imt), daneben die Indicative 
»achU (so zu fUr aagU) 1911, 1209, niaciUe 2179, UclUe (« posait; 649, 2151, 77 

wo wieder gegen die Hs. legte gedmckt ist). 
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an der gewaU dele hetU; aber im Indic. ioJtsAe 256; — Görlitzer Land- 
recht herausg. von Honieyer (des Sachsenspiegels zweiter Theil, II. B.) 
S. 182' n sagen abir, daz die vorstin hl heiser Friderichia zUin under in 
seztin, oh usw., im Tridie. dagegen saztin S. 181* und S. 181^ j — Cölner 
EidLiiclier (Fahncs Forschungen, II, 2) S. 78 sij anndmen uns des, v/p 
dat wir sij zu vredin settiii und S. 80 up dat wir in selten ind besechten ; — 
Hermann von Fritslar 171, 20. 21 ein meister spinckit : satzte (?) got 
aUe h-Batüren in einen geist, di foUleten in alsQ w^inCf akd her ein sirahven 
nest setzte em den himel, wo das erste satsBte gegen die Gewohnheit des 
Dialectes und wahrscheinlich für setzte verschrieben oder verdruckt ist; 
als Indic. satzete und «ateÄc 103, 9 und 13 und taste 91, 10; — Nie. 
V. Jeroschin 8397 ei' gah in stdche Ure — — daz st vor sieh setztin Ir 
Schilde und dt htztin Der eristnen 'p fr-rt\ aber im Indic. satzte '.platzte 16313 
und salin 10255 ; — Heppt s Frao^ra. einer mitteld. Evangclienüber- 
setznng (Haupts Zeitschr. IX) 299 si Iruogen in in Jerusalem, daz st in 
seigten dem Herren = Luc. II; 22, ed. Vulg. et tulerunt illum in Jer., 
ut sistereut cum domino; dagegen im Indic. 284 und mzten pohere tün 
houbet stne sacke gsscknhen = Matthaeus 27, 37 ed. Vulg. et imposue- 
nmt super caput ejus causam ipeias scriptam; — Henneberg. Urkundenb. 

12, 37 wSr abr^ daz iovr eine bete setziten (a. 1334) und ebenso III, 
42, 22 (a. 1362) und 126, 23 ab ymand der unsem sieh dawider 
seeete und deme nickt vMe volgin (a. 1383) und 127, 14 wer abir der 
wirSf der sidi dawider setzte (a. 1383) ; sonst im Indic. sagte, saete z. B. 
8, 30; — Magdeburger Fragen I, 2, Distinot 6 des rMomse worde 
(= gesetzt sie wurde) m rdte, daat sy der andern frauiwen seaste ire Jdeider 
cctt fifande und Distinot 8 ab der nuter einen andern »ecalte am syne etat^ 
der dy dm Mlde und II, 2, Dist 9* und Dist, 14; dagegen Indic. saezte 
z. B. I, 6, Dist 1; — Kuhn. Becbt IV, 46 auch gesithSge is, das — 

her ir ein genanA geU gdohete adw seteäe yr borgen davor ; im Indic. 

satsste V, 49, §. 4; — - Emst v. Eirchberg S. 735 sy wachten daz sUfßnde^ 
her, Daz ey sich setzten m irer wer und S. 794 sy hetten Uddr dy veeten 
nyder geleite wan daz sy wider den kanig sieh Säten a2id frev^Ueh und 
803 ei sesten daruf iren rät; dawider im Indic. her saete S. 740 und 
759 und besagte z vaste 681; — Böhmers Urkundenb. von Frankfurt 
S. 637 wir es aueh, daz ynuan einen dar seeeete (a. 1355) und S. 669 

es wire wale ein güd oft, das wir sie des eiehir mediien tmd sesten 

in dar für gysele (a. 1355 — 59) ; im Indic. dag^en ahe he saste 

S. 666; — Weseler Urkunde a. 1380 in den deutschen Reichstagsacten 
YOn Weizsäcker I, 266, 48 10er der were, der sieh darwider seczte; — 
FönrtemaimB Neue Mitdieilungen HL, 4, 7B ü daz g^rante gdt) 
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nach eines (= noch einmal) n f sezte und andinceide hrmte, dä ginge dbir 

mi ane abe (a. 1360) und S. 167 were auch, daz di icM sczfm edir 

noch seczen worden^ — Eisenach. Beehtsb. III, IOC (S.742) toorde ein wer- 
der, alsd dost sich waz scusammene setzte mütme in dem VHUter; der Indic. 
saette dagegen 106 (S. 741); — Weisthum aus der Umgegend von Würz- 
burg (Grimms Weist. VI, 89) wer ez dan, daz tick der hiüjner ein teil 
däwider sezten (a. 1400) ; — Diocletianus von H. v. Bühel 7207 sfffzf : 
eryetzf ', sonst Indic. sat' : stat 4096; — Märchen u. Sagen in den Altd. 

Bl. I, 131 (252') he gebaut, wen sy sich zeu tüche sdczten, so soldm 

sy usw., aber Indic. sy satczfe S. 144 (270'*); — Joh. Marienwerder 
Ulf 40 (S." 320 ] uff das ir b, diste rischlicher ire lüsse sefczfe und sy 
entpönde; — J. Rotlies ('Krön. c. 144 her hat sie, das sie om büsse umb 
die mnde seizten und c. 175 es troymte eime Römer, wie da» ffum ^nen 
WH ^ s. Peters aUir setzte und c. 327 das her — ahe setzte mde — 
und c. 736 das hei- sie in den rät setzte ; im Indic. wieder eaixte 

z. B. c. 140 und 736; — Seelentrost Bl. 209" he — Inehte und 

sacht\ dat he eme dar vur hoesse in setze (d. h. S6te£e); — Konr. Stolles 

Ohron. BL IIS der aide herre schickte Jceyn Etfort shie rechUekeit 

zu vorczelne , in welcher macht he eich wedder synen hruder eetceie, und 
Bl. 264 dae dy von Erffari aUd kOm wiren, dae eye dy wtnmSß ainden 
eetaAen ican es vor geicest ist. 

b) Sprach über Bttckers in HesBen (Grimms Weist III, 389, Z. 6) 
w^, daz davon hüze gemele oder daz sie du — heedeten oder etUedzten 
(a. 1365); J. Rothes CSiron. c. 567 domßeh nam her rät^ wie her dae 
eloee Numidmrgk beeettte ; dagegen im Indio, eie beealzten c. 568. 

c) Karl Meinet 507 , 46 hmf eme eagede, wat eme der tmyetrüwe 
WdUe gedaen hedde, Dai hey eme eyn leytwum enteeUei vgl. Eb. 

d) Lamprechts Alexander 437 er eprah, — ^ hminerichee wU 
ne hete^ Daz er t/^men vinger a^geeebste (oder geeette?}; Indic* eazte 462; — 
Riegers Elisab. 7634 man imde ander knechte — däzü erwelet ufären, 
Daz d der armen Uide eehar Geeezten ordenUehe dar; — Henneberg. Urkun- 

denbueh 1, 68, 22 e$ eMe der andere mit eme ^erde leieten a2sd 

kange, biz her enin andern buergen geeetssU (a. 1317); — Böhmers Ur' 
knndenb. yon Frankf. 522 ufvre ahd, daz wir dee meht miSden, e$ eoldxn 

die andern leieten aUd lange, biz daz wir einen altd gÜten 5ur- 

gen an der virfam etat geeeeten (a. 1333); — Kie. von Jeroschm 

20054 dem t M toa» der vUz, wierhd dS erietinheä geeetzte Und dM 

geletzte <fö heMaehoft ; dagegen Indie. geeatzte : beechalste 10366 ; — 

J. Rothes Chron. c. 350 Lodewigk nam dee rät, wie her wM kM 

üfs geeeUste, 
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e) Salfeldische Statuten (bei W<alch^ Vermischte Beytrltge zu dem 

D, Recht I, 13 — 6(j) c. 193 hette ein man l$ngüt und vartetete zcins 

an cl^ie lengüfe, und weiterhin ebenda vorsec^e he abir zcins an dem erhn- * 
güte, daz solden usw.; — Henneberg. IJrk. Ul, 54, 17 und were das, das 
wuer einer kht versetzt', so solt' unser izlichei' usw. (a. 1365) 5 — Weisthum 

zu Arheiligen (Grimms Weist. X, 487) c. 4 wer die straße und wege 

wrgMet ven^tlüge oder versetzte, der ecke usw. (a. 1423). 

F. Stelte bestelle gestelte ver stelle, 

a) Livländische Beimchron. 7871 dise Aemn maaidm täge- 

Uehe dd Jr vole, daz nehs steUe sd Es solde strUen; Indic slaU^ 7747; — 
Karl Meinet 471, 52 Steide : v^dsj 507, 2 steken : gekeiUm, sonst im In- 
die. silakeni^ptaMm 238, 69 ; — Hennann von Fritslar 108» 2^ dib haJt si 
tNisen harren^ dost her in dd 9Ü tAdte daz her WSbea muste\ dagegen im 
Indic. sU stalten sitik 49 , 36 und 213, 23; — Magdeburger Fragen 
III, 2, Dist 1 dersdhe spreche tmde clagete, e deane der deger syne dage 
stdUe» — Böhmers Urkundenb. y. Frankf. hS hegerete wn mir, daz ich 
yme sielte usw. (a. 1388); — Nie. von Jeroschin 23007 sus er dl hure ge- 
muxKMi vant Vü tool mit weeMn hddin, Dt sieh zu wer oueft stddüt Wal 
meidieh in den vrtsten — J. Rothes Ohron. c. 188 her bat cn, das 

her vterete den SamuiSnen, das sie so getäne ungnäde nickt zu Hispch ' 

nim stdien und c. 601 ; dagegen der Indic. c 133" d$ sie zu lande böd- 
men tmde sieh d$ m bM)en staUen und 133** und 197 d$ z$eh der konig 

— vor Spe^ unde vorbranle tmde eidiraeh die Idrehen unde 

stalte gi^oße unfär\ — Weisthum zu Trebur (Qrimms Weist I, 496) 
stellte der ßscher einer sein nachen nicht, der sei mit acht halben sehiUing 
m^ptsfcAtn verfallen (a. 1425) und SeligenstKdter Send weisthum (ebenda 
506) welcher vnder yne 0z hüäte md sine dienst nicht dar stdüe, — der 
i^ieher fo$re sehMig usw.; Konr. Stolies Cliron. 263" der rät zu 
ßi'jffbrt vorklagete dy monehe kegn oren ohersfen, das sif das abe stehen, 

b) Karl Meinet öof) , 22 hesfelfe : welte^ vgl. unter Fa; — Eber- 
nnnd 2948 der habest dO ze rufe saz, Wie er so hestelte daz Alse ez yote 
tjirZKim (s<> nach der Iis., wahrend in dem Texte der Ausgabe hestalte 
daftir gesetzt ist); Ifenn. v. Fritslar 25(>, !) .so hat dt vrowe iren wirt, 
daz her si sente näch irnie sune, daz si inie UesteUe daz si wiste beide wi iz 



*) J)i sich zu wer auch tleldhy d. Ii. die sich auch zur Wehr pfpsetzt haben würden 
oder für den Kall setzen würden; nach Petrus de Dnsbnrp' -0.^: inisit lueeleetos viros 
et in .'uini.'i expeditos pluriiuo» [wol uenlich^ d. i oberdeutsch mannogiiih . männiglieh] 
nd defensionem. 
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ime gitt^l — Urkunde des Königs Wenzel a. 1379 (Deutsche Keichstags- 

acten von Weizsäcker I) 250, 35 wih' is sacke, das yemand dheinen 

beatdte oder ujf) lerne: — J. Rothes Chron. c. 311 dit loart ent- 

poten dem konlge also: heMelte her nicht besser teere keigm den misten, her 

verhre Anthiochm und 313 dö riet herzf>(}(^ Goffridt , das sie ir spitzen 

nnde ir Imm/r hesteUm so sie beste mochfen und 285 lir-r hat on du^eh gat, 
das her lestelte; dagegen im Indic. bestatte c. 131 und 583. 

c) Magdeburger Fragen III| 9, Dist 2 det ^ gesfelte (= gesetzt 
nun, es stellte) der horggrSoe den grftmgen man vor gekegiU ding unde 
spi^eke. 

d) Nie. von Jeroschia 19226 mjungist vundin si den rät, Daz man 
mit.vniUehir wät Einm mm hewunde Und vcrsidte im den Wt; aber Indic. 
vontaUm : iwrwo^n 25083. 

Cr. Ente verente volente* 

a) Herbert v. SVitalar 9975 von dem (Ajax) wo» mm ungewon, 
Daz er a2*d £»1^ Dmnen Jiette gebit, Ik» er enU dekeine tät; 
Fhllipps Marienleben 7686 woft' mir kamen nü der ißt, Das er endet 
(ende — enteT) rntr m$n Üben; — Ernst von Kirchberg S. 632 $41 Wfc& 
ir dg (fiirsten) beeenUd, Wae ir dan mit. mir ented Unde mir eü hrSßhtid, 
das milste ich Ltden von Uch endelich ; dagegen lautet der Indic. S. 640 
des morgens do dy naclä sich ante (: Itesante) und 658 brante : ante und 778 
: manf e. 

b) Pass. K, 1211 76 er viel dmf, daz er selbe sehr ibe (: hlihe) einen 

hrief und den bvtej so hinsente, f fa mfui ez gar vei'enfe; aber im Indic. 

immer ante, z. B. Pass. H. 24, 3 und 18 : bekante. 

c) Pass. H. 24, 80 voletite : benente^ vgl. Cb, und Pass. K. G46, 80 
Barnabas — sprach d$ zu Clemente: Die rede ich (im Text steht ist für ich) 
wol volente Und sagete dmpr vUlekur Die meinunge drüz kermir, WSi'e mir 
dran nicht gestnlt usw.; G8, 88 inie Pitrue undePaultis Gewiset het^i in 
alsus, Daz er näch im sente Und mit im gar volente; im Indic. dafür vofanfe 
223, 32 und 361, 13 und 572, 5; — Florentiner Pghs. von Gottfrieds 

Tristan ed. Maßmann 185, 12 stts morden sü zicen enein , 

wie ei' volente shie vart] — Gespräch zwischen Seele und Leichnam 
(dioso Zeitselir. III, 404) 186 volente : bekente, vgl. Bb; — J. Rothes JSli* 

sabet Bl. 118* ditz riet ouck der bimshqfvon BcatAerg^ das sie sieh 

lißen daefivme lüde l^renf Was die fortin orem hesten erkentenf Das siedete 
gütlich votenien; dagegen Indic. ante in J. Rothes Ritterspiegel 546, 2491^ 
Chronik c. 363 und 365. 
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H. Sehente geeehente» 

a) Heidelb. Pghs. der Kaiserchronik 13721 »i inputen dem kunige 
Dax er die hervart wente, Sin gestechte da nine scheute \ und 2G()4 hrenfen 
: schenien^ vgl. Aa; — Pass. H. 354, 70 d£s kaisers rät icaa druf geicani, 
iJaz er in voU£n scherde Und verre hin varsentf. Pass. K. 120^ 33 do liez 
sin zorn da nach in streben, Daz man sie beide schente Und von dem lebene 
wente \ 4G8, 7 schente :brenfe vgl. \ 660, 44 got half auch hie Clementen. 
Uf daz in nicht enschenten Des hosen hen'en knechte'^ — Ernst von Kirch- 
berg 8. 677 nü quam des greven hodcschaft-, Duz her sgnt; kraft hcsente^ So 
daz her Sivcnne schente; dagegen Indio, hesante : schante S. 712 und : vir- 
hrante S. 715; — Straliburger Pghs. der Kaiserchronik 9868 si hegonde 
werben, wie si schente die kristen. 

b) Herzog Ernst heraiisg. von Bartsch (Bruchst. des niederrhei- 
nischen Gedichtes aus dem 12. Jh.) S. 3, 35 do dagter wat he rette, Dä 
mide hers ime inti'-enfe, Dai lier In so gekernte; — Pass. K. 656, 55 Simon 
was mit vLize ie daran, Wie er Pcirum gescheute Unde ez also wente, Daz usw. j 
aber Indic. schante, z. B. 389, 60 : gebrante und Pass. H. 296, 89 : he- 
kanfe; — Strcaßburger und Heidelb. Pghs. der Kaiserchron. 12703 e ich 
mich so geschente (scheute) j Gerner dole ich diz gebende. 

I. S e nt e h e s e n t e g es ent e versente* 

a) Graf Rudolf [22], 9 dö hat die vrom güte nnsen herren gotf 

Daz her eie gexcerte, Daz her ir dm wider sente (: ein ende) ; dagegen der 
ladic eante [18], 6j — Herbort von Fritslar 17774 sente : herente vgl. Db ; 
dagegen Indic. eainU, z. B. 17833; — Pass. H. 84, 5 und Pass. K. 
()8, 87 seilte : volente vgl. Qc; 129, 75 hinsente : verente vgl Gb; 337, 57 
Martää sprach, daz man sente Nach edle dem cmvente\ aber im Indic. 
stets sante, z. B. Pass. H. 374, 60 : envanfe und : lande 385, 53; — 
Heinrich v. Erolewus 2376 sente : verbreate vgL Ac; — Godefrit Hägen 

72 dus quämen ire boden ^ — > Iht men eente geleirde heren, Dat 

sy des volkes moichten h^eiren, Dat ensolde usvr. ; — Heidelb. (u, Straßb.) 
Pghs. der Kaiserchron. 802 der böte bat, daz si daz hilide eente (sende) ; 
1X445 eie rieten im daz er eie noeme tatde sente sie ubir sewe; auch 8534 
Bcheint sie erkaente : seente zu haben; — Karl Meinet 362, 44 kende : 
sende, Bomt Indie. sande : lande 46, 26; 130, 22; — Frauentrost von 
Siegfried dem Ddrfer 71 sente : erkente^ vgl Bc; — Hermann der 
Damen in MSH. III, 167" (IV, 11) genisigen Utäen wundert des. Durch 
waz ^ nicht ensende Ein andern vw sieh an daz eil, Dd er den tSU en- 
phie (i behende); — Livlttndisdie Reimcbron. 10800 der brüder batschafi 

s 
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was also: Die von NtflarU wahren wo, Dnz man einen meister dar Und 
hruoder sentCy vgl. hesenfe unter Ib; o872 hrmten : senten , vgl. Aa; — 
Hiegers Elisabet 1138 si jähen unde fundm rät, Daz man dar an ge- 
nente, Daz man si wider sente und 2522 wi daz mir nit gebrecke Stunde 
unde auch der ivllef Ich sente verre mtUf Daz man dir rleider hrechte ; 
dajrpcrf^n Indic. sante follante 10427 ; — Nie. v. Jer. 11940 benente : sente, 
vgl. L b ; 8065 des schrehin si an got, — ■ — daz er in hrdfe sente Und 
iren kumjnir wente ; 524 dä van ivart al der herrin rät dar üf gesät, Daz 
herzöge Fridpr7ch — — henente Boten, d>p er sente Dem kunge; — L^y- 
sers Predigten aus dem 14. Jh. 80, C> sente Johannes — — hat misern 
herrin deti ahnechfigen got siner genäden, daz er die dri seh n iritlcr sente 
zu irme Ihhname^^ 87, 23 daz endar ich vor icäre nicht sprrrhm-, daz 
si'z dar sente; dawider im Indic. sante 86, 30; 94, 7; — Hermann von 
Pritslar 250, 7 vnd got <^ap ir den sin, daz si rH irme manne, daz si 
iren sun senten zü vetrer schUle und 8 so hat dl vrowe iren wirtj daz 
her st sente näch irme sune ; — Bruder Philipps Marienleben 64G4 

Jesus sine junger hiz , Daz st icem an ir gebete , Daz der tievel 

nicht enhete wec zü in, daz er n milte und kranken wMt in ane sende 
{'.ende); im Indic. aber 5Ü81 santen : manten , 8930 sandenx landen^ 
8745 sande; — Salomen und Morolf (in v. d. Hägens Deutschen Ged. 
des Mittelalters I) I, 1622 si hol dem heiden yren gedang , Daz er an 
syne güde genente Und ir hadeti dar sente, und gleich darauf d(;r Indic. 
er sante ir czicSne sjnlman; ebenda S.24, V. 2263 ffehr er mir sckonf ant- 
wort, Ich sent' yne icider idjer se \ — Ernst v. Kircliberg S. 620 ez were 
gröze zld, daz got deyn fursten vor uns syne räche sente Und uns dyt lyden 
wente; S. 626 oh uns daz glück were hcscherd, daz god uns — ymanden 
zü sente, Der iins noch widerwente; S. 649 her had godf daz her yn sente 
an eine stad ; 781 irm sone ried si sere , daz her — • — seilte st iren 
hrudem wider; der Indic. dagegen sante, z. B. S. 748 xande (Leid), 797 
: kante; — Heimeberg. Urkundenb. lU^ 132, 24 tc^ auchy daz sie iht 

boten zü uns senten oder teten usw. (a. 1384); — Margareten 

Passie (in O. Schades Geistlichen Gedichton \om Niederrhein S. 85) 

72 want sie heval sich Jesü Christo, JJat he ir an iren ende /Slnen 

keilgen engel sendr; — Magdeb. Fragen 1, 7, Dist. 19 ein man sente 
f^jfnen son ken Flandir rnif czen stucken icacJis = angenommen ein Mann 
schickte usw., und in ^leiciiem Sinne III, 6, Dist. 2; im Indic. santen 
lU, 5, Dist. 1; — Märchen und Sagen (Altd. Blätter I) 301, Z. 2 es 
toere umhiUick, das du mich mynem vatere iredder sentest; — Görlitzer 
Statuten 385, 40 item welch man ader weih — — ivelde sich rechfer- 
tigen, das er em den hatten zcuvarUßs sente; — J. Rothes Ohron. c. 99 

2 
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der tekrtib om weduTf » «in ifolk dat Bente her om; o. 106 etzliche 
herren — eeUen om die mSr, da» Dariue Mr tem^nete wnde sente 
keigen Indien ; c 116 dd tekreib her tr einen hrief , her eente tr einen 
gülden tempel\ c. 146 eetOe P&er tmd eenU Fand Mßen, cn, dather eente 
fMt dem, häbisU; c 549 fl hdthm cn, dae her ^ Mute; c. 660 her 
eekmb — älme evmgir, dae her em äme frown weder eenie; — Chronik 
des Job. von der Posilge S. 162 der hmmg von FoUm eemU üne botin 
an den hdmeitler, hegende dae her eente älne boten kegm der WtBe; — 

SeelentroBt W Mae begoni — zo vraigen, w8 kmk dat dee were^ 

dai t& dat henlt m dalt mer eeiUe. 

b) LiTländiielia Belmdir. 6876 den räi eie gäben ime eän, Daz er 
•aäu hervart Betende raedhundwngespart; — Karl Meinet 231, 28, be- 
eendeipende, vgl. nnkerla; — Bheingauer LMidwebtlnun (Grimms Weist. 
^ 573) Z. 19 wekher herr dan kSme und heeende in (a. 1324); — Ernst 
T. Kirdiberg S. 632 beteeted : ewted, vgl. Ga; S* 677 beeenie : echente, 
vgl. Haj aber beeante imliidic. a.B. S. 640 : ante, 643a. 712 : echante; — 
Die alten Gtetetse von Nordhainen (FOratemanns Neue Mitth.) m, 4, 42 
wSre oueh dae der — y dbeginge, ed euUen d^p di on geiwm hoten, 
wame et der räi beeente, einen andern — kteeen, 

c) Kuninc Ruother 3862 onA geteniin une$ trechtm, he wordß 

eäSeheme Dom m eMn naetien Vwemene wm mooftte; — Godefnt Hagen 
3935 hie vmft i0 godA, egne hende, Dat hie in myt 9ren heim geeende ; 
im Indic. dagegen eanie : kanie 1£S9; — Wiener Meer&hrt 294 geeenie 
ikente. Tgl. 6a; — Des HttnchesNoth von dem Zwickauer 515 gesente 
: irkente, vgl. Bc; Friedr. KOdis von Salfeld (Das Leben des h. Lu- 
dewig) S. 14, 5 dar umbe wae ei beeorgit, uü ei ire toehHr — - her zu 
lande gesente; Z. 9 dagegen der Indio, ei eante, 

d) Pilatus 328 vertenien : irkenten, vgl. Bc;^ — Pass. H. 354, 71 
schente : versente, vgl. Ha; 359, 16 JuUämu die liet dd vant, Daz itian 
m hin zur loüete vereente. 

K» Wenie eniwente erteente gtwente nmmewente 

widerwente, 

a) Heidelb. Pghs. der Kaiserchron. 13722 toente : schente, vgl. Haj — 
Pass. H. 117, 48 brente : wente, vgl. Aa; Pass. K 0, 11 er hat — daz 
,1 — got Sölden büeny — daz er ir wale unde ir {qrur Wente uf einen 
gOten man-, 120, 34 schente : wente, vgl. Ha; 126, 22 unz an diiz jirma- 
mente, Ouch »ach er wie sie sich wente; 438, 33 hekente ; rvente, vgl. Bb ; 
656, 56 geschente : wente, vgl. IIb ; 661, 36 rüfet mir 6t dementen . Sue 
hat er, daz n senien Näch dem bischove ; 666, 24 dd der geku die sclwnen 
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«tift An dem guten demente, Wie sich de.s liehen ie ivmte Zü gote; dagcgtm 
im Indic. wante z. B. 477, 24 : verbranfe, 572 , 5 wanten : volanten; — 
Heinr. v. Krolewiz 830 nenten : wenten , vgl. Ca; 3638 und wolde er 
geben inchez gut, Daz sunn;Uche iren müt An in wenten gerne] — Nie. 
von Jeroschin 8066 sente : wente^ vgl. la ; im Indic. wante z. B. 7694 
: winie\ — Erast von Kirchberg S. 620 sente : wente, vgl. Li ; und ebenso 
S. 626, vgl. la,; S. 7Üü widencente: entrente, vgl. Dd ; der Indic. aber Äer 
wante S. 643^ 650 usw.; — Kulmisch. Recht IV, 26 und wente an- 
genommen er wendete) is an shien nutz; — Wflrdtwein Diplomataria 
Maguntina I, S. 45 welche Judden zu Mentze mit der vorgen. summe geldes 
gesatzt gefunden wurden, in waz stede sie sich wenten, die sdhen Judden 
8oUm usw. (a. 12y4j; — J. Rothes Elisabet ISO' wente : erkente , vgl. Bc; 
im Indic. wante : erkante 129'; — Joh. Rothes Chron. c. 668 der sin-ack 
zu einem nidle, her wentke sich nmbe den lantgrnven nicht] — Grimms 
Weisthümer I, 577, Z. 5 also dick af^ sie da ufu)endeten uf dem mark' 
lande f also dick ketten sie 10 pfenn. verloren (a. 1421); — Michelsens 
Codex Thurin^iae diplomat S. 79, Z. 20 was mogeliches achadin die ge- 
nanten kouffer doruff tit.en adir wenten (a. 1467). 

b) Herzog Emst ed. Bartsch S. 3, 34 intwmte : gefreute, vgl. Hb. 

c) Pasri. Ii. 2 IG, 29 enhrente : envente, vgl. Aa; 35;"), 41 verhrenten 
\erwp.nfenf vgl. Ac; Pass. K. 302, 21 si. wolden dran heschowen, Oh st 
in so enoenten. Zü disen valschen renten Wa^ im rechte liebe \ 600, 69 
tind wolden im des nicht gestaten, Daz er den heiligen schalen An irem 
bowme envente (: die vil uheln rente), 

d) Pass. K. 482, 64 brente : gewente, vgl. Aa; — Rildigor von Munre 
im Irreg. und Qirregar 1229 gewentes : erkentes,, vgl. Bc; — Die alten 
Gesetze von Nordhausen (Förstemanns N. Mitth.) III, 4, 66 und welch 
uTisir borger edir horge^nn daz it/umer vorbrechte, geioende edir dar umme 
redie — — , der edir dl sal usw. und ebenso S. 68, Z. 3, wenn nicht 
vielmehr an beiden Stellen das Praeteritum von tpehenen, gewehenen, ge- 
wenen goint iut ist = gedenken, erwähnen. 

e) Pasü. K. 482, 37 itmmewente : brente, vgl. Aa. 

Von den hier aufgetuhrten Denkmälern zeigen die ältesten,, die 
dem 12. oder gar noch dem Ende des 11. Jahrhunderts angehören, 
ein bedeutendes Schwanken, weil da die Regel erst im Entstehen ist 
und sich noch nicht allgemein festgesetzt hat. Sie gehören alle in den 
äuüersten Westen, in die Gegend des Rheines. So die altmitteid. Evan 
gelienharmonie herausg. von W eigand ( = Friedberger Christ, vgl. oben 
Bc), in der sich neben erkenden noch der Conj. erkanden findet S. 272, 
19 y ^ eben dahin gehört der König Rother, wo noch die Conjunctivo 

2* 
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aande 188. 2933. .^231. 3817 itcante neben ge^ente, vgl. Ic; — AV.Grirains 
Marienliedcr : hrtnde neben brande, beide Male ludic.^ 107, 1 — 2, vgl. 
auch 44, 6, ebenso ende^ geende 124, 35 u. 46, 8; dagegen vgl. wieder 
oben Bb; — Lamprechts Alexander*): Conj. sazfe 3836, vgl. dagegen 
Ke; ferner die Conj. sande, gesande 22'Ji. 2812. 11' »;^. 2090. 3339. 6326, 
erJcande 5639. 6074, kanten 862, dagegen brentcn oben unter Aa. Theil- 
weise, wenigstens bei den drei Letztgenannten, liat das Schwanken sei- 
nen Grund in dem dort herrschenden Dialecte, der vom Unterrhein 
her stark beeinflußt war, worüber später. Endlich ist auch hierher zu 
ziehen der Karl Meinet; dort findet sich an zwei Stellen noch der Conj. 
kanten (: ranten : wanten) 504, 17 und 34, sowie der Indic. geende {'.sende) 
393, 20 und volende (: hende) 212, 50; im Übrigen herrscht hier schon 
die mitteld. Regel. Ahnlicher Art sind die Abweichungen, welche sich 
in den Schriften aus den deutschen Ansiedelungen des Ostens finden, 
aus Böhmen, Schlesien, der Lausitz und Preußen. Dahin gehört Bruder 
Philipps Marieuleben 6554 sd bcete ich got den vater min, der sant' 
von liiuiel nur ein her, wo aant^ verderbt sein kann für gent' (ein ähn- 
licher Fehler scheint 7193 näm' ftlr nem* = stimeret), vgl. dagegen la; — 
in Ludwig des Froramen Kreuzfahrt (gedichtet bekanntlich von einem 
Schlesier in des Herzogs Bolko Diensten) die Conjunctive nande (ilande) 
45 imd außer Reime sante 2881 u. 3782, verhrante 3785, welche drei 
letzten Stellen vielleicht auch unter oberdeutschen Händen gelitten haben; 
sonst findet sich freilich in diesem Gedichte keiner der oben genannten 
Conjunctive auf c, nur 2890 wird der Conj. erscheUe deutlich geschieden 
von dem Ind. erschaUe 2893; — in der Livländischen Reimchiomk der 
Conj. sande (i NyUmde) 496 und 588, sonst überall die Form auf e, 
vgl, die Beispiele unter Aa, Da. Ja, Ib; die Abweichung von der md. 
Regel ist in dieser Chronik kaum anders als aus der Reimnotb zu er- 
klären, wie dies auch bei Nie. v. Jeroschin der Fall scheint in Bezug 
auf undersdte : bestatte (= bestätigte) 25281 ; auch bei diesem ist sonst 
f^h- den Indic. nur der Rückumlaut a zu finden, vgl. Ea. Ein stä- 
tiges Festhalten am Gebrauch darf endlich auch nicht bei den oben 
angeführten md. Schreibern der Kaiscrchronik^ des Tristan, des A. Hein-' 
rieh**) gesucht werden; ihre Mundart kömmt eben nur da zum Durch- 
bruch, wo die Fessel des Reimes sie nicht hindert. 

*) Daß der Alexander Lamprechtfl niedwtlkeinitehen Ursprtings ist, schließt auch 
Pfeiffer aus der Beschaffenheit der Reime , gegen Diemer and WackenMgdi TgL diese 
Zeltschr. III, 494 und Anm. 

**) Aus Handschriften oberdeutscher Schriftsteller werden sich jedesfalls noch mehr 
Beispiele aolltretben lassen; vgl. x. B. die Stelle im Ffridaak 106, 14 nach der Wlirs- 
bnnrcr nnd der HelmstMter Hs. . » 
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Fttr alle übrigen oben citierten Denkmäler gilt dagegen seit dem 
Ende des 12. Jahrhunderts die Regel, daß der Conjunctivus Praeteriti 
der berührten Zeitwörter aus a in e umlautet, sich also lautlich von 
dem entsprechenden Indicativ unterscheidet. Und dahin gehören: 

1. aus den Rheingegenden oder deren Nachbarschaft: das Gedicht 
des Armen Hartmann Vom Glauben, Graf Rudolf, Herzog Emst, Pi- 
latus, der Jnngherr und der treue Heinrich, Godefr. Hagens Chronik, 
die Cölnischcn P^idbücher, der Seelentrost, Salomon und Morolf, Ge- 
spräch zwischen Seele und Leichnam, Diocletianus von H. v. Bühel; 

2. aus der Wetterau und aus Hessen: die Trierer Interlincar- 
PsalmenC?), Salomonis Hüs (bei Adrian), das Leben der h. Elisabot, 
das Urkundenbuch von Frankfurt, Herborts Lied von Troja, das Hei- 
ligenleben von Hermann von Frltslar; 

3. aus Düringen und Henneberg : Wernhers von Elmendorf Tu- 
gendlehre, Heinrich und Kunigunde von Ebcrnand, liiuuiireue, Erauen- 
tiu'iiier, die alte Mutter (?), das Mtthlhäuser Reclitsbuch, das Leben des 
h. Ludwig von Kikliz , Norilli:iiiser Reclitsluiclier, S;ilt'4der Statuten, 
Eisenacher Rechts buch er, Jdli. liothes Cluimik neb^t l'itterspiegel uud 
Elisabet, Konrad StoUes Chionik, Flenneberger Urkuii Jenbuch; 

4. aus Obersachsen mit Meissen : Vaterunser Heinrichs von Kro- 
lewiz, die Lieder von Rümzlant, vom ältern Meissener und von Hermann 
dem Damen, die Leipziger Predigten (Leyser) , der Tristan Hein- 
richs von Frei borg nebst dessen Ritterfahrt Johanns von Michelberg, 
des Mouches Noth vom Zwickauer, das Freiberger Recht, Matthias von 
Beheim Evangelienbuch, Magdeburger Fragen, Rechtsbuch nach Di- 
stinctiouen , die Leipziger Novellen (= Märchen und Sagen in den 
Altd. Bl.); 

5. aus B(')hmen, Schlesien, Lausitz, Preußen usw. : das alte Pas- 
Bionali^'?), das Kulm. Recht, das Leben der h. Dorothea, die Chronik 
des Joh. von der Posilge, Wiener Meerfahrt, Veterbuch, Görlitzer Land- 
recht, Magdeburg -Breslaucr Schöffenrecht^ Görlitzer Annalen, Jahr- 
btlcher Johanns von Guben. 

Dazu kommen noch einige , die ihrer Heimat nach sich nicht 
näher bestimmen lassen , wahrscheinlich aber dem östlicheren Mittel- 
deutschland angehören, wie: der Frauentrost von Siegfried dem Dörfer, 
Alexander und Antiloie, Clirouik von Ernst von Kir^hberg, Irregank 
und Girregar Rüdigers von Munre, Frauentreue, Heppes Fragm. einer 
md. Evangelienübersctzung usw. 

Das in diesen Schriften waltende Oesetz ist, nach der Menge der 
aufgeiiihrten Beispiele zu urtheilen, für das 13. bis 15. Jh. so dui*ch- 
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greifend, daß Verstöße dagegen äußerst selten und da wo sie sich 
finden meist aus verderbender Überlieferung abzuleiten sind. So ist 
ganz g^en den Geist und die Art des Dialectcs sente statt sante ge- 
schrieben in den Lcipz. Predigten bei Leyser M, 1 dd henam in {= Un- 
sen herren) in der burggräve Felix und aente in zü einer »tat die hiez 
CSsareä'j Conj. und Indic. sind hier sonst streng auseinander gehalten, 
vgl. la. Bei H. v. Krolcwiz 2359 got der »enU (?) uns nnen sun zu einem 
trdste her nider nach der Soliweriner Hs., wo die Gothaer sante statt 
tente list, vgl. dagegen 2218, 3443, 4769 und den Conj. sente oben 
unter la» Bei Emst v. Kirchberg S. 744 ist der Indic. in her stelle sich 
durchaus regelwidrig und daher in gtaUe zu ändern, wie die Form S. 687 
und 756 (bestalte) lautet ; ebenso verderbt ist daselbst S. 746 her gebod 
dem kischoffe sd Daz her qu$m m Aiexandrd Oder sante (?) syne hgdten 
dar, vgl. imter la. Im Salomen und Horolf I, 199 ich sanU{^) dir wol 
dtizig tüsent man ist der Conj. sante unerhört, vgl. oben Ja, das Rich- 
tige bietet die Hs., welche hier ßlren {l.fdren) hat, vgl. 168 und 181. 
In Job. von Guben Jahrb. 44, 27 si totin deser staJt ffrdsin schaden, 
also das man noch den schepphen senten (?) von Ostros, wo der Sinn 
und der dort herrschende Gebrauch die Form sante(n) verlangen, wenn 
man nicht etwa annehmen will, daß hier der Conj. nach lateinischer 
Weise gesetzt sei = ita ut mitterent; vgl. la. Im Pass. K. 646, 77 ist 
nach der Königsb. Hs. gedruckt daz un nie Ein mus mensche wider gie. Da» 
verrens icht hekante (?) Und im hie henante (?) usw. ; mehr dem dort walten- 
den Gebrauche entsprechend ist die Lesart der Stuttg. und Schwerin. Hs- 
hekente : benente, vgl. die Beispiele unter Bb und Cb. Im Tristan Hein- 
richs V. Freib. 289 und westet irz, daz her Tristan Üeh 0» dem herzen 
hat gelän, Ir wantet (?) uuoer gemiSi^ an den kuniCf wo wahrschein- 
lich icentet das Richtige gewesen wäre; der Dichter sprach im Indic. 
nur irkante, im Coiy. dagegen erkente brente rente, .vgl. oben Bc, Aa, Da. 
Bei dem Minnesinger Meister Gervelin (in MSH. HI, 35 — 38 = MyUer 
U, 58) III, 1 heißt es kant^ ich in bi namen, ich woUe in schelten, wo 
wohl auch kente stehen sollte^ denn der Verf. stammt jedesfalls aus 
Mitteldeutschland, wie man annehmen muss aus seinen Beimen Idp: 
stop I, 4, tcA muoz geiwS I, untalfU i tßolde IH, 3; seinen Aufent- 
halt im untern Deutschland kennzeichnen auch die Worte in III. 4 
ich weiz noch singere die dort obene sint in Osterf ranken. Im Pass. H. 
249 , 64 em bischof er dar näch wart tmde ente (?) sSlecUch sin leben — 
ist wahrscheinlich ante ftlr ente zu lesen, denn so lautet hier der Indic 
24, 3 und 86, 18 (:bekante)\ über den Conj. ente dagegen sieh ohesi 
Gb und Gc. Endlich in der £lisabet 219 des hatte er keinen breetea: 
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er kente ez alles sament gar Ifisst Bich wol kente filr Conj. nehmen im 
Sinne von enkente (als hch^rliriinkender S;itz\ dnnn Schriftsteller jener 
Zeit pflegen in diesem Falle schon öfter die Negation zu sparen ; wo 
nicht, so wäre ein Verdcrlmiss des Textes zu vermuthenj vgl. Biegers 
Einl. S. 42 und oben unter Ba und Bc. 

Auffallen könnte es, daß diese mitteld. Conjunctivform in einer 
Anzahl hierhergehöriger Schriftwerke nicht vertreten, man möchte sa- 
gen verleugnet ist. Ich denke besonders an die Fragmente von Atbis 
und Prophilias, die Lieder Heinrichs von Morungen *), Marien Himmel- 
fahrt (in Haupts Zeitschr. V, 51r»\ dv- Fragmente Albrechts von Hal- 
berstadt, die Erlösung, den Wartburgkrieg, die aus Heinrich Heslers 
Apocalypse bekannt gemachten Stücke **) , die Marienlegende von 
Hcinr. Klüzener (in den Md. G-cd. von Bartsrh), von einer Menge klei- 
nerer Werke ganz abgesehen. Bei einigen von diesen kann das Zufall 
sein, wie bei den kleineren und vielleicht auch zum Theil bei den nur 
fragmentarisch überiieferten ; bei andern dagegen scheint das Ver- 
schweigen in der individuellen Abneic^imcr f^es Scliriftstellcrs seinen 
Grund zu haben. Der mitteldeutsche Charaeter dieser Werke ist hier 
wenigstens dadurch gewahrt, daß bei keinem ein oberdeutscher Conj. 
mit Rückumlaut nachgewiesen werden kann. Statt dessen bedienen sie 
sich vielmehr der bekannten Umschreibung durch die geläufitreren 
Hilfswörter mochte konde icolde sohle, zu denen sich späterhin das jetzt 
allgemeia herrscheude vmrde oder würde gesellt***). 



*) Bei dam Dtlringar H. t. Momogea ist mir immer Terdiobtig geweMn di* 

Stelle 142, 18 (in MF.) «Im isk «j{ tehiere ge$unde in der helle gründe ver&rünn«, | uh 
fr iemer dimrlf inm itjitnf umhf, uinz ; diV Form verhrünne — allenfalls r>.nch verbrenne — 
scheint der düringischeu Mundart nicht gaiiz gerecht, während verhrenit als Intransitiv 
einem oberdeutitchen Schreiber unerträglich vurkummen musate , wiö man die« recht 
denÜDoh ans dem Oediebt toh der FrraeDtreae Y. 83 (vgl. obmi imter Aa) errielit; in« 
deaien obwoU t raute eebon im 12. Jb. ab IntmiaitiTam verblSmiut (vgL imter Aa), 
so vermag ich doch von einem intraadliTMi va^röM vor dem 14. Jh. noch kein Bei« 
i^el nachKuweisen (vgl. oben Ac). 

•*) Heinr. Frauenlob übergehe ich hier absichtlich, obwohl auch bei ihm in der 
ttberlicferteu Gestalt seines Textes kein Beispiel von md. Conj. anzutreffen ist; an zwei 
Stellen nämlich lässt sich bei ihm nicht mit Sicherheit bestimmen, ob Conj. oder Ind. 
gemeint sei, so in den 8prtteb«i 78, 7, 19, 19 bei den BsimwVrtem nanU : ervwntt : 
ftroHle (nacb der Weimarer Bs.) und 168, 7 bei iMnde (aoe der Pariser Hk). Wlrea ee 
Conjnnetive, so müsste man wohl eine Yerderbniss doreb oberdeutiebe Sehreiber a&- 
»dlimen; ans, dem Mande eioea Ifeiseeners würen sonst solehe Formen miglanblieb. 

**♦) Vgl. B. B. Weist. rV, 692 (a. 1486) wir es sache, das ein manwereker ader mihe^ 
den aUo gtboden wrde, einem erkennm worden der eehoiti Görlttser Annalen 389, 30 
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Im Nenhoohdeufscken sind die mitt^d. ConjunotiTformen auf eine 
geringe Ansahl Ausatamengepchinolzeii und genießen nocli dazu nicht 
in aller Leute Munde gleiches Aneehen. Der Doringer Stieler in seinem 
deutsehen Sprachschats fkihrt 2. B. nur noch auf: hrämUe S. 228, 
kamte W), '8äiiiäd6 2009, «Ktefo 20B9, wämte 2499. 

Im IGttelalter dagegen entredete sich diese Art den Conj. Praet. 
zu bilden durch ganz Hitteldeutsdilaad hindurch und auf eine viel 
größere Zahl Ton Verben. Außer den hier in Frage kommenden ge- 
langte aber bei keinem der Gebrauch zu einer festen allgemeinen Norm ; 
höchstens gelangte er in einzelnen Landstrichen Mitteldeutschlands zur 
Herrschaft. Ich erwähne tmter andern gmente als Conj. neben dem 
Indic. genante in der Elisabeth vgl. Riegers EinL S. 42 ; dieselbe Con- 
jiinctivform im Karl Meinet 248, 53 genenden : behenden (Indic. genande : 
lande 92, 26) und im Sal. und Mor. II, 1622 ; — erseheUe in Ludw. Kreuzf. 
2890 neben Indic. ersehaUe 2893; — reete im Pass. K. 121, 41 (: secte); 
138, 87; 139, 2: gewecte, 244, 36 volredeiseete; daneben der Indic. racie 17, 
48 und 98, 35: stracte] 135, 52; 651, 47; doch 119, 25 stehen reckte: steckte 
als Indicative; — entecteisecte im Pass. K. 358, 42 und 420, 35 und 596, 40, 
daneben der Indic. dacte 155, 29 (als Indic. aber steht wieder entecte 
435, 11); — hekSrts in Leysers Pred. 67, 37 und daneben gleich Indic. 
bekarte 67, 38; abeJcerte bei Job. Marienwerder 216 imd vorkerte 270, 
im Ind. dagegen du kärtwt 218; Conj. kerte in Job. Rothes Chron. c. 483 
neben Ind. kärte 398, 399; Conj. bekerten c. 395 und 396 neben Ind. 
bekdrten c. 396 ; kerte in Posilges Chron. 83 neben Indic. karte 84 ; — 
versmete in Pass. H. 233 , 60 , Pass. K. 98 , 25 : trSte , dagegen Indic. 
versmdte : rate Pass. H. 301, 47, Pass. K. 37, 36 u. 413, 63 u. 625, 95: 
drate\ Conj. smeie {: stete) in Nie. von Jeroschin 21536, vorsmetin 8311, 
19589 : tele, Indic. vorsmäte : unvlate 21835 (aber als Indic. smetin : hetin 
14.338); vgl. H. v. Krolew. 3527 nnd Elisab. 6700; — leckte = -ponertt, 
von leggeti lecgen lecken '*), nur in Schriften, deren Verfasser in der Nähe 



doriiff lornten »y gfihyefen^ irurd'' ftn lin <f ^/maiidis (= Nom. , Jemand) horJcmpernk (rei~ 
biiif — — dei' sal usw. Wer darauf achtet, wird bald noch mehr Beispiele aus diener 
Zeit findai. 

*) Dieser InfinitiTflchon bei Graff II, 88 fg. lecganlddl^»l^g«n, ferner in derGenee. 
(Fandgr. H) S8, 16 i^gm und ro in der Mihi. Hn. 68, 5; ecken t fetken im j. Tit 408. 
8fl07. 8216. U466. 4486. 4480 ; tfggtn i ^gt» Im Btoimelein Konstai» , Von dem 

Bitter und von dem Pfaffen 163; lekken : ekken Ältd. Bl. I, 339; rorhcgen bei Gaupp, 
Pas altp Magdeb. u. Hall. Recht S. 286. 314. 317; affleggen im Urkundenb. von Göt- 
tingen heransg. von 6. Schmidt S. 163, 12 (a. 1348), leggen S. 306, 35 und im Ur- 
kundenb. V. Han^ over berausg. von Grotefend n. Fiedeler 8. 229, 9 (a. 1345). 230,3. 
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flos Rheines zu Hrusc sind , während lachte — posuit sich in Mittel- 
wie in Niederdeutschland überall findet ; so in Lampreehts Alex, leck- 
ten : gedechten 435; Wernher v. Niederrhein 15, 30 iindShterf^ Eli.sabet 
1607 : erweht^in (im Ind. lachte : machte Ul , 14G8 , 1380 '.achte, 3538); 
Karl Meinet 310, 57 Uchte : recht» (Indie. lachten : sachten 340, 12; 
431 , 46) ; lolante von Bruder Hermann (in Pfeiffers Altd. Übtingsb.) 
106, 231 lehten: brühten (Indic. Iahten ibrähten 104, 130); Grodefr. Hagen 
leichten 3041. 3343 ikneichten und 3398 (Ind. laichte 3857); Von den 
sieben Meistern (in Kellers Altd. Gedichten) 140, 11 lechte : brechte ■ 
(Hs. leite : brecht), dagegen im Indic. lachte : brachte 145, 6 und '.machte 
208, 12; — sechte = diceret (von seggen secgen ? *) im Karl Meinet 123, 3 
'.rechte 112, 10, enseichten : brechten 230, 29 (Ind. lachte : sachte sieh 
vorher) : der Juagherr und der treue Heinrich 2061 sechien : knechten 
914 und 1025 versechC : Unecht' (im Indic. sachte 1209. 1911) ; seichte : 
hrechte in der Weberschlacht 383 hinter öodefr. Hagen ed. Groote 
S. 226 (Ind. saichten 403) ; in den Cölner Eidbtichem bei Fahne Forsch. 
II, 2, 78 segteti ~ dicerent und 80 besechten. Man blieb aber bei den 
Verben der ersten schwachen Conjup^ation nicht stehen, sondern ließ 
die der zweiten ebenfalls diesen Conjunctiv bilden. Am weitesten von 
allen bisher bekannten Autoren ist meines Dafüiiialtens hierin der Verf. 
der Eiisabet (nächst ihm der Verf. der Triorer Interlinearpsalmen) 
gegangen. Seine Abweichungen hat Rieger verzeichnet in der öfter 
genannten Einl. S. 42. Auch von dieser Art Verben werde ich nur 
einige iiervorheben : h^ete Vom Glauben 1288 und 230G (ludic. da- 
gegen habete 1301, 2755, 2816); — mechte Elisab. 528 und 6350, ge- 
mechie 2916 (Ind. machte 1631, 1468, 3538); Salomonis Hü» (bei Adrian) 
Bl. 24 daz er dich riche mechte; Erlös. 398 das ich icht mechte (=face- 
rem) verdrozzen keinen man; der Juugherr und der treue Heinrich 570 
kerne ez wider in voriger mäz\ Ich weckt' ime des sfpiiies bih'^ 1308 er 
gedächt*, tmz mn jung ht^vf Meckt' oder machen künde 1903 daz ich in 

nü vil secht' (Hs. seit ) da.r ab, Daz mecht' mir ein groz gebrechte, 

Und brecht' dfjch keinen vr&men^ Salomen u. Mor. I, 3467 möchte ich es 
gehän an den hulden dm, Ich machte (im Druck steht machte) in noch hUte 
gesund'f II, 656 du sprich' furi, als ich wene, Din vater mechte ü& einem 



249, 23; Homeyw, BUMb, dw Ifittetalten 8. 6S. 58 n. 78. Vgl. altnd. Isggi«» 
«gs. leegan. 

*) Vgl. das altnd. teggian^ ags. tecgan, und die Formen »agjan, segjan bei Graff VI^ 
94; ferner Infin. 6<?«e<!jfen bei Ganpp Ma?dpb Hall, Recbt 8. 274 und ebenda das Prä8eiu 
itcgit S. 283 u. 314, sowie };joineyer8 Glossare zum Sachsensp. Th. I a. II. 
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schaden zwenf;, Kenner 24321 du solt bedenken rekte, Wanü und wie und 
wer dich Tnechte; Böhmers Urkundenbuch v. Frankf. S. 667 , Z. 21 
(a. 1355 — ^^59) d/iz man Zioei hüchir meckte und tchrehe und S. 669, Z. 14 

das wir »ie des sichir viechten und sesten in ^^^^ (Indio, machten 

z. B. S, 668, 2); Weist, der Herschafi; Rieneck in Franken (Grimm III) 

520, Z. 4 von unten oh ein frawe ein jnan neme U7id kind mit 

einander mpchien (a, 13Ö0) ; Weist, von Florstad in der Wetterau 
(ebenda) S. 448, Z. 13 von unten item wer unrechte wege mechte (a. 1416); 
Weist aus der Nähe von Aschaffenbur^ ^Grimm VI) 72^ Z. 3 ^ hdten 
d€ts sie ein gericht meehten, hegten und heseszen (a. 1394); Cent- 
weisthum von Remlingen in Franken (ebenda) S. 35, Z. 11 von unten 
toerea auchj dcu sieh ein geschrei in der zente zu R. meckte oder erhübe 
(a. 1409); die alten Gesetze von Kordhausen (N. Mitth. III, 4) 46, §. 80 

diz vor den rät brechie, daz man diser stucke ichein ahe tete 

edir andirs mechte, der solle usw. ; Geistliche Priameln herausg. von 
Lejser (in den Berichten der deutschen Gesellsch. zu Leipzig herausg. 
▼on Richter und Espe 1837) S. 17 da» (= ob) naide gern got kein 

ffeintschc^ nmbt Und dort der »Ue kein schaden yrecht: noch wSr 

mmde besser gelassen dam ffoBhraekt^ Von den neben Meistern (Kellers 
Altd. Ged.) 141, 10 er sant im knechte , Das er sich halde mechte \ 
Diocletianus Leben 4053 meister Virgilius si bäten ^ das er mit einer 
kunst in etwas mechte {: gesilechte)\ die bialor. Volkslieder herausg. von 
Liliencron I, Nr. 63, 393 die gemeine er (=ilir) ßrunde beschU zu hSren 
Steden rittem wnd kneektenf Dm eie «r vomemmi mieh hunt meehten 
(a. 1428-30). 

Bas letzte der eben angeföhrten Beispiele ist zugleich dasjenigOi 
welches vom Rheine, seiner nrsprüngliohen Heimat aus am frühesten 
und ^tie&ten nach dem Süden vorgedrungen scheint. Ob und seit wann 
noch andere mitkeld. Oonjnnctive in Oberdeutschland EingaTi«- gefunden 
habeOi das cu untersuchen war hier nicht beabsichtigt. Über den Rhein 
hinüber sowie in das nördliche Deutschland^ die Gegend des Nieder- 
deutschen, hinein ist der betreffende Conj. nicht gedrungen. Die «-For- 
men sind dort vielmehr neben den a-Formen alle auch als Indic. in 
Gebrauch ; gleichwie die a-Formen in Oberdeutschland alle «ich den 
Conjunctiv vertraten. So z. B. findet sich in Bruder Hansens Maricn- 
liedem der Indic. kende (: ende) 2873, behende (ikende) 488, lende 1431, 
i wende 2515, und ebenso lautend der Conj. hende (-.behende) 2081, 
i wende 4422, bekends {lende) 4£t^*)\ ^ in der mnd. Offenbarung Jo- 

*) Dm in Nyeraps Symbdao 8. 98'>102 befindUebe FEapneatiim poOnalit mia- 
torii « TelOBtis ■lembraiiiii'a B.T€mlero deteriptam gehttxl anefa hierher, bietet aber wegen 
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lummB , wovon BrttdiBtacko in d« Hägens Gorm. X, (25 ig,, taSt 
man und$ ohne Untemdiied filr beide Modi gebranoht, t. B. S« 128 
nnd 129; — in der Kronik« £ui Sasun Keraiug. Ton Soheller S. 38 
cUr Indic Mfub (iciuis)^ 189 tänä^itBende ^ nnd ebenso der Oonj, sr- 
^0w2« (: sRib) 154 nnd hrändm (: (^Hiukii) 196; bei dem Minnesinger 
Wizlav in MSH. 78" der Indio. n«nfo (: tenU); — aneb i»fs indem 
alten FrübliDgdiede bei Wigger! Scberfl. I, 36 (= MSH. HI, 468^ 
kann als LidicaÜT nur niederdentsch sein. Gans scbroff gegen die 
e-Bildnng yerhalten sich bier die Verf. einiger Ulterer Denkmale, so 
H. y. Yeldeke in der Eneit, wo der Conj. nnr verbrande : wand» 191^ 
37, hekand» : «xzmZe 106, 19 (nur die Heidelb. Hs. bringt hdkmteiwenU) 
lautet, und ebenso Ber&old von Holle im Qnne 4775 UHumdfizkmdB 
Im NiederdentBohen war das Sehwanköi awiscben a nnd e slte Ober- 
lieferang, denn schon im Heliand lautete der Indicaliyns jPkaet cml- 
kenda, «€mda und tmida, wendet ; der Ctmj. amäsendi, $andi und $eiidi, 
wendu 

Zum Schluß noch Einiges Uber die Frage nach der Entstehung 
des md. Gonjunetiyns , auf welehe bereits oben hingedeutet wurde« 
J. Ghrimm war in der oben citierten Stelle seiner Qramm. I, 962 der 
Meinung, dafi der Umlaut in ^esen Formen „weniger der Conjunetiv- 
€exion sumschxeiben, als aus der Oontraction für kmneten hmnden 
an etklSren sei;** Bieger auf S. 42 seiner Einleitung nur Elisabet sagt 
dagegen, daß „ein fiexivisehes Moment mitxnwirkea sdieine.* Gegen 
Grimm spricht der Umstand, daß seine Erkllrung, falls sie begründet 
wäre, nur fbr einen TheÜ der umlautenden Conjunetiye ausreichte^ 
nicht aber iHr die, welcbe von Verben der aweiten schwadien Conju- 
gation sieh voifinden. Biegers Ansicht finde ich dagegen darum nicht 
stit^altig, weil dann eine andere, auf mitteldeutschem (oder genauer 
niedeirheinisehem) Boden aumal hinfige Erscheinung, die mit dem um- 
gelauteten Conjunctiv Hand in Hand geht, unerkUirt bliebe oder we- 
nigstens auf einen andern Entstehungsgrund zurfickgefUhrt werden 
mflsste. Wie nflmlich der Oonjunctiyus, so pflegt bei einigen Schrift- 
steUem auch die zweite Person des ladicativus im Fhieterito umge* 



des ug Terdorbenen Teactes lieioe «leim« Oewlhr. Höelut wshnclieiiiGeli kt das Oe- 
diolit ebeofalb von dem oben genannten Brader Hans und zwar aas seiner frühem 
Lebensperiode, ehe er Münch geworden war; nicht nur die Sprache urifi die gleiche 
Gedichtform (Titurelstrophe), auch die Lebensverhältnisse des Dichters leiten auf diese 
VermutUuug, vgl. seine Marienlieder 874—880. Iö74— 1680. 2974—2980. 3674-3680 
und die länleitung dasa von Miuloff S. 14, sowie GstlxDger Qel. Ans. vom J. 186S 
fit. SS, 8. 1889. 
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lautet zu werden. So findet man du hrenfe im Salomon und Morolf 1, 
1368; du hrxhente cognovißti in den Trierer interlinearpsalmen ed. Gratf 
138, 1 und 4; 14t, 3 (sonst 134, 5 cgo cognovi ich irkande und so 
118, 151; noverat Icande 80, 5; noverant irkanten 118, 79); erkmte du 
in Sal. und Morolf II, 1122; Trier. Ps. 43, 14 popui'^ti du sette und so 
55, 8 u. 72, 1H sedde du, 102, 10 u. 118, 102, ponebas sezetes 40, 21, 
posuisti /jescdde 97, 7, constituisti gesedde Öb, 51, imposuisti du uhcrsudde 
65, 10 (sonst, z. B. 11^, 10, posnerunt «adden) ; 50, 4 potasti du drenkte • 
und 64, 10 inebriasti drenkte du (sonst potaverunl cl rankten 68, 26); 
Marienlieder von W. Grimm 18, 29 du [echtes (posuisti, sonst he fachte 
= posuitl4, 1) ; — von Zeitwörtern nacli der zweiten Conjugation Trier. Ps. 
79, 10 plant.isti flenzete (dafür aber auch plantasti^Ttzefe 43, 2 u. 79, 9); 
72^ 23 tenuisti du hchcde (sonst tenvit habede 12, 5) ; 44, 13 odisti hezcte (und 
80 wohl auch zu V?cn 49, 18 statt odisti h^rete, wo der Übersetzer audisti 
verstand),, sonst im Indic. oderunt hazften: 51 , 2 fecisti methe (sie!) und so 
73, 18 und 75^ 8 ; 103, 21 posuisti mete ii hwie es hier öfter knete heilit 
statt kiiehte*))- 118, 08 fecisti methe (sonst ipse fecit er mathe 99, 3); 
Erlösung 2148 du mehte, herre, mir hekant, wo die Präger Hs. du machtis 
list; in dem Gedichte eines Mönchs von Hailsbrunncn (Altd. Bl. II) 
S. 351 dise spise mehte^ Erlühte mtn getrehte und S. 352 herre almek- 
tiger got, — — — der mit tiefem sinne Uns dise sptse mehte (: knehte) ; 
Trierer Ps^ 88, 24 dixisti aegeie**)* Gleichwie diese Formen, nach der 

*) Z. B. Ps. 118, 23 servusi knet, 118, 41 servo tno kncli dinei. IIH, fio svrvo tno 
knete dime und so 118, 76; in d. Zeitscbr. 14, S. 4ö7, 460. 4G5; VV. Grimms Marienlieder 
43» 39 hem, d» Uu» «Unei» knet «4; Brflnner Stedtrecht (Anfang des 14. Ml) b«i BMIer 
8. 401, c ne Ifoteft«« ehkU, »Mmehutodgrmaitt und «o e. 66, & 360 und e. 187, 8.890 
er tcholotich UeUSn chnethen und diermm und andern arwaüem gelten ; vgl. GraflFIV, 578 und 
519; Maßmann zu König Rother 3314; SamerL 19, 47 veniAeiiliis cA«e<i Altd. G«apcächft 
von W. Grimm 8. 23. wo eanet steht. 

♦♦) Dio Trierer Psalmen sinrl ein<^ wahre FuTKlfrmbe fflr diese Art Praeterita. Außer 
den angeführten trifft man dort noch abeehirle avcrtüti 3. 194 , andeilt induxisti S. 409, 
beretpete increpasti 657, büwete habitaati 341, druehende aiccasti 343, du gehörete exaudisti 
668, gdtihidegti» viTieaati («o Chral^ di« B», mlMTCfatolieiid, gtUbmid^ dede in den Text 
gefletet hat) 886, gdirtt docniiti 886, dm gtmdatU hnmiliaati 489 und gmudtrdt 669, du 
gruntveitinte gruntvestinde gruntvette grrmdvettite fundasti 416, 469, 476, 673, du hineMtß 
und hineleide deduxtsti 275 tind 330, du inleide induxisti 294, du trhorle cxaudiebas 4öS 
und 550, du irloate eruisti 404, lotle redemisti 327, du mathe formasti 482 und 62d, du min- 
nede und minnete 201, 231, 237 u. 238, du »adde posuisti 294, (2z leidede eduxisti 294, 
du etrfcoK/Ee vendidiiti 194. du eoteoiirto perfeetetl 80(^ diu wMt extotiiiinsti 888, ntd/er- 
vürte rediuiati 386, du «m wolda noluleti 176 und in wolde Tolnieli 188, seeftnwete eolU» 
sisti 122 and eeknutele nllisisti 466 , du xeatdrte dirlpuisti und dispersisti 343 und 416 
und »o mUH ea woM nneh 194 heißen statt zetlwUe dispersisti. Andere Stellen sind ge* 
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gewiss richtigen Bemerkung Di^mers zur Milst Hs. 97, 1, „nach der 
Analogie der starken Verba gebildet wurden," ebenso wird man sich 
die Entstehung und Bildung der hier in Frage kommenden Conjunctivo 
zu denken haben. Die Anomalie, von der hier mitteldeutsche Dialecto 
insbesondere einen so ausgedehnten Gebrauch gemacht haben^ war hier 
^^^leichsam scliou vorgezeichnet durch den Gebrauch, den man inlXutscL- 
liiud ziemlich allgemein von den Praeteritis der anomalen Zeitwörter zu 
machen pflegte ; gedmhte brcehte mehte waren fast überall tiblich zum 
Unterschiede von den Indicativen gedähte hrähte mähte, und daß sie vom 
Spracli^^cfühl als starkförmige Wörter gefasst wurden, beweist aucii hier 
das Vorkommen starkgebildctcr Indicative wie du gedähte, du gedcchtef 
du brachte (Reinbot von Uorn 2341, Kaiserchion. 3716, Haupta Zeitöchr. 
V> 531, 599, X, 18, 27, Weinholds Bair. Gramm. §. 322). 

ZEETZi in d«ii WeihiiaohtifiMUgi 186ft. F£DOB UECS. 



«ammelt von Bartsch in der Einleitung zur Erlösung S. XXII u. XXIII und in dieser 
Zeitschr. VII, 8 ; aus oberdputschon Schriftdenkmälern bieten Beispiele Diemw 1.1. and 
Weinhold in der Alem. Qramm. §. 366 und in der BAiriscben $. iti. 
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